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ie Geiſtespflege des Volkes undDe s dir ulaufſicht.
Das materielle Vermögen eines Volkes feſtzuſtellen,

iſt ſchon ſchwer, noch viel ſchwieriger aber iſt es, den
geiſtigen Beſitzſtand der Bevölkerung zu ergründen, denn
die Vorgänge auf. rein geiſtigem Gebiete entziehen ſich faſt
durchweg der exakten Beobachtung. Die letztere iſt auf
diejenigen Aenßerungen des geiſtigen Lebens des Volkes
beſchränkt, welche zahlenmäßig faßbar ſind. Giebt es deren
nun auch eine ganze Anzahl, ſo ſind am eheſten diejenigen
von ihnen, welche nachweiſen, wie für die Geiſteskultur
Fürſorge getroffen iſt, alſo die Angaben über das Volks
ſchulweſen, im Stande, eine Ueberſicht über den geiſtigen
Beſitzſtand der Bevölkerung zu gewähren.

Dem Volksſchulweſen wird in Preußen bekanntlich
ſchon lange eine große Fürſorge gewidmet, ein Umſtand,
welcher offenbar erkennen läßt, daß man hier auf die in-
tellektuelle Ansbildung des Volkes einen hohen Werth legt.
Nach der letzten amtlichen Erhebung beſtanden in Preußen
1889 im Ganzen 34481 öffentliche Volksſchulen gegen
34016 im Jahre 1886, 33040 im Jahre 1882, 24637
im Jahre 1852, 20877 im Jahre 1825. Seit dem letzteren
Jahre hat ſich die Zahl derſelben alſo um 13604 und ſeit
1882 um 1441 vermehrt, eine Zunahme, welche in Anbe-
tracht der wohlgeordneten Ausſtattung eines alten Kultur-
ſtaates wie Preußen mit Volksſchulen als recht beträcht
lich angeſehen werden muß, zumal durch das Beſtreben,
einklaſſige Schulen in ſolche mit mehreren Klaſſen bezw.
Unterrichtsſtufen zuſammenzulegen, das raſche Wachsthum
der Zahl der Schulen eingeſchränkt wird. Außer den ge-
nannten öffentlichen Volksſchulen waren 1889 in Preußen
noch 1712 private, zuſammen alſo 36193 Volksſchulen
vorhanden, dieſelben zerfielen in 23990 evangeliſche, 10099
katholiſche, 351 jüdiſche und 1753 paritätiſche, während
73832 Lehrer bei denſelben thätig waren, davon 50587
evangeliſche, 22672 katholiſche und 573 jüdiſche.

Wie die Ausführung der ſozialpolitiſchen und gewerb-
lichen Geſetzgebung nun durch die Jnſtitution der Fabrik-
inſpektoren erheblich gefördert worden iſt, ſo hat auch die
Beobachtung der Beſtimmungen über den Schulbeſuch und
den Schulzwang durch das Schnlaufſichtsgeſetz vom 11.
März 1872 und die Einſetzung der Schulinſpektoren be-
deutend gewonnen. Es gilt bekanntlich allgemein als Regel,
daß die einzelnen Regierungsbezirke in eine Anzahl von
Schulaufſichtskreiſen getheilt werden, und daß innerhalb
dieſer Kreiſe ein Beauftragter des Staates die Aufſicht über
das niedere Schulweſen deſſelben im Haupt oder im Neben-
amte führt. Nach der letzten amtlichen Erhebung des Jahres
1889 ſind in Preußen 1186 Schulaufſichtsbezirke vorhanden,
von denen 240 im Hauptamte, 946 dagegen im Nebenamte
verwaltet werden. Die feſte Auſtellung ſtändiger Kreis-
ſchulinſpektoren hat ſich namentlich in den Gegenden mit
zweiſprachiger Bevölkerung, alſo in Oſt- und Weſtpreußen,
in Poſen, Schleswig-Holſtein und in den Regierungsbe-

Rückblick auf die Halliſche Theater
Saiſon 1889/90.

(Schluß.)
Bezüglich der Oper können wir im Rückblick auf die

letztverfloſſenen vier Winter mit Befriedigung konſtatiren,
daß der letzte Spielabſchnitt ſeinen drei Vorgängern im
Großen und Ganzen nicht nachgeſtanden hat. Es iſt auch
lediglich ein Akt der Gerechtigkeit, wenn wir hierdurch an-
erkennen, daß unter der neuen Leitung die Opernvorſtellungen
hinſichtlich ihrer Vorbereitung das Vergangene ſogar meiſt
übertrafen und namentlich jenen künſtleriſchen Ernſt aller
Faktoren erkennen ließen, deſſen Fehlen im Winter vorher

wenigſtens in der letzten Hälfte ſich ſo fühlbar
machte. Außer den Erſtaufführungen von „Czar und
Zimmermann“, „Fra Diavolo“ und „Waffenſchmied“ haben
wir von mißgkückten Opernvorſtellungen nicht zu berichten
gehabt und gerne ſei der Theaterleitung darüber quittirt,
daß man nicht ſelten auch der Kritik behufs Verbeſſerungen
einen gewiſſen Einfluß eingeräumt hat. Der Anerkennung
werth iſt auch die immer der Bedeutung unſerer Bühne
angemeſſen gehaltene Ausſtattung der Opern, zu deren
würdiger Geſtaltung die Verſtärkung des Ballets nicht un
weſentlich beigetragen hat. So freudig wir nun auch bereit
find, die Verdienſte des Herrn Direktors Rudolph anzu-
erkennen, ſo halten wir uns aber doch dem Publikum
gegenüber für verpflichtet, auch hier mit dem nicht zurück-
zuhalten, was ſich als verbeſſerungsbedürftig herausge-
ſtellt hat. Und das iſt in allererſter Linie das Repertoir,

welches auch im Jntereſſe eines regeren Beſuches der Opern
vorſtellungen abwechſelungsreicher geſtaltet werden müßte.
Wenn wir uns z. B. ſeit Neujahr bis zum Schluſſe (alſo
in 110 Tagen) mit 12 neueinſtudirten Opern begnügen
mußten, ſo bezeichnet ſchon dieſe Thatſache allein eine be
denkliche Armuth des Repertoirs. Nicht zum geringen
Theile lag die Schuld an dem Fehlen einer verwendbaren
Koloraturſängerin, weil dadurch alle die ſchönen Spiel-
pern wie: „Die weiße Dame“, „Regimentstochter“,
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zirken Oppeln und Aachen, anßerdem in Kreiſen nöthig er-
wieſen, wo es entweder an geeigneten Perſonen fehlte oder
wo für die Hebung des Schulweſens beſondere Anſtrengungen
geboten erſchienen. Nebenamtlich wird die ſtaatliche Kreis
Schulaufſicht gewöhnlich den Geiſtlichen der betreffenden
Konfeſſion, und in den großen Städten entweder den
ſtädtiſchen Kollegien oder den Beamten übertragen, welch
als Stadtſchulräthe oder Stadtſchulinſpektoren die Schnul-
angelegenheiten ihrer Gemeinden verwalten; ſehr vereinzelt
iſt die Kreisſchulaufſicht einem Rektor (Dortmund), einem
Seminardirektor (Dillenburg) oder einem Regierungs und
Schulrath (Trier) übertragen. Jnnerhalb der einzelnen
Kreiſe iſt jede Schule noch einer beſonderen örtlichen Auf
ſicht unterſtellt, welche der Lokalſchulinſpektor unmittelbar
oder als Mitglied des Schulvorſtandes mit dieſem übt.
Als Lokalſchulinſpektoren werden, wo es angeht, die be-
treffenden Geiſtlichen gewählt.

Für die ſtaatliche Schulaufſicht in Preußen werden
tährlich rund 2342000 aufgewendet, hierunter befinden
ſich 200000 zur Verſtärkung der Schulaufſicht in Weſt
preußen, Poſen rund Obeſchleſien, der Reſt dient zur Be
ſoldung bezw. Remunerirung. Aus Allem aber dürfte diehaltloſigteit der Angriffe, welche die preußiſche Unterrichts

verwaltung im Abgeordnetenhauſe jüngſt erfahren hat, hin-
länglich hervorgehen, Angriffe, über deren eigentlichen Zweck
wohl Niemand im Unklaren geblieben iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kultusminiſter hat eine Anweiſung zur Ausführung

von Laufübungen im Turnunterricht erlaſſen. nach welcher die
am meiſten zu übende Form des Laufs der Nauerlauf ſein ſoll.
Er ſoll anfänglich nur für kurze Zeit bis zu 2, höchſtens 3 Mi-
inten geübt werden, iſt aber allmälig immer mehr auszudehnen
auf 5, 10 bis 15 Minuten auch in den Formen des Kunſtlaufes
im Kreiſe, in der Achſe, in der Spirale. Jm Freien ſoll auch
ver Schnelllauf als Wettlauf vorgenommen werden. An die
Laufübungen ſollen ſich die Laufſpiele anſchließen. Haſchen oder
Zeck, ſchwarzer Mann, Bärenſchlag, Jagd, Schlaglaufen, den
Dritten abſchlagen, Barlauf und ähnliche ſind Spielformen,
welche in angemeſſener Auswahl für die verſchiedenen Alters
ſtufen immer anregenden und wirkſamen Beſchäftigungsſtoff
vorbieten werden.

Unter den Arbeiterſchutzfrggen nimmt die auf die Sonn-
tagsruhe bezügliche icht den geringſten Platz ein. Sie bildete
mehrfach den Gegenſtand von Beſprechungen und den Anlaß
zu Anträgen im Reichstage. ſie hat im Jahre 1885 zu einer
Enquete geführt, über welche dem Reichstage in der Seſſion
1887/88 ein ausführlicher Generalbericht zugeſtellt wurde und
ſie hat auf der internationelen Arbeiterſchutzkonferenz in Ber-
lin eine eingehende Würdigung erfahren. Man darf nach alle-
dem wohl annehmen, daß ſie auch in der gegenwärtig den Bundesrathsausſchüſſen zur Berathung vorliegenden Rovelle zur
Gewerbeordnung eine Regelung finden wird, umſomehr da in
der Frage der Sonntagsruhe Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich
in einer erfreulichen Uebereinſtimmung befinden. Es iſt ja be
kannt, daß der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller ſchon vor
langen Jahren den Vorſchlag zu einer Neuordnung auf dieſem
Gebiete gemacht hat und in der letzten Reichstagsſeſſion war es
gerade einer der ſo ſehr angeſeindeten Großinduſtriellen, der
Freiherr von Stumm, welcher den Antrag auf Aufforderung
der Reichsregierung zur Vorlage eines auf die Sonntagsruhe
bezüglichen Geſetzentwurfes einbrachte. Wie in den Kreiſen der
Jnduſtrie, ſo geht es auch in denen des Handelsſtandes. Na
nentlich in der Kolonialwaarenbranche iſt ja, wie jedem nur
einigermaßen mit den betreffenden Verhältniſſen Vertrauten
einleuchtet, die Sonntagsruhe angebracht. Nun wurde jüngſt in
der Preſſe das Gerücht verbreitet, als ob in dieſer Frag,

„Poſtillon von Lonjumean“, „Glöckchen des Eremiten“,
„Barbier von Sevilla“ 2c., außerdem aber auch verſchie-
dentliche große Opern unmöglich geworden waren. Konnte
doch z. B. „Martha“ eine Oper, die an jeder Bühne
nöthigenfalls täglich ohne alle Vorbereitung eingeſchoben
wird nur gegeben werden, wenn eine Koloraturſängerin
auf Engagement gaſtirte. Und der „Poſtillon“ mußte dem
Herrn Czerny als Benefizoper verſagt werden, weil die
Partie der Madelaine nicht zu beſetzen war. Eines ſchmerzt
uns aber ganz beſonders: daß der Spierabſchnitt ohne
Beethoven's „einzige“ Oper: „Fidelio“ „ahingegangen iſt.
Jede Opernbühne, welche darauf Anſpruch macht, als Pfleg-
ſtätte klaſſiſcher Muſik zu gelten (und das kann die Univer-
ſitätsſtadt Halle von ihrem Stadttheater wohl bean-
ſpruchen!) muß „Fidelio“ in jeder Saiſon wenigſtens ein
Mal bringen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Neßler's
„Trompeter“ an dieſem Abende vielleicht ein volleres Haus
gemacht hätte. Von den ſeitens der Vorgänger
des Herrn Rudolph dem Repertoir einverleibten Opern
haben wir einige, welche das gute Renomme des Halle'ſchen
Stadttheaters nach außen hin nicht wenig gehoben, recht
ungern entbehrt. Wagner's „Rheingold“ und „Wallküre“,
Verdi's „Aida“ und „Rigoletto“, Weber's „Oberon“,
Meyerbeer's „Afrikanerin“ Marſchner's „Hans
Heiling“ u. ſ. w. ſind Errungenſchafteu, die man nur ſchwer
opfert, namentlich wenn man auf das an ihrer Stelle Ver
ſprochene („Die Meiſterſinger von Nürnberg“, „Mignon“,
„Die bezähmte Widerſpänſtige“, „Dianag von Solange“
u. ſ. w.) gleichfalls verzichten muß. Sodann iſt eine
Verſtärkung des Chorperſonals die Abonnementsein-
ladung verſprach 26 Herren und 23 Damen eine unabweis-
bare Nothwendigkeit; deun was an den Opernvorſtellungen
des letzten Spielabſchnitts zu tadeln war, reſultirte zumeiſt
aus der Unzulänglichkeit des Chors. Man darf zu HerrnDirektor Rudolph aber das Vertrauen haben, daß er die

Beſeitigung der vorerwähnten Mängel auch im eigenen
wohlverſtandenen Intereſſe ſichangelegen ſein laſſen wird. Den
erſten Schritt hat er ja mit dem Engagement einer routinirten
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nahe gelegt worden ſei, ſeine

Coloraturſängerin bereits gethan, ein Theil der Opernkräfte,

182. Jahrgang.

wiſchen den ſelbſtſtändigen Kaufleuten und Handlungsgehilf
eine Meinungsverſchiedenheit obwalte. Das iſt. wie die Ber
Pol. Nachr. wiſſen wollen, völlig unzutreffend. Jm Gegentheil
in dem Beſtreben, den Handlungsgehilfen die w. zu
Theil werden zu laſſen, gehen beide Faktoren ſo ſehr Hand iu
Zand, daß ſie beide darauf bezügliche Pelitionen an die Re-
gierung geſondt haben. Allerdings haben die Kaufleute auch
betont, daß bei Einführung der Sonntagsruhe Maßregeln er-
griffen werden möchten, welche verhindern, daß andere Han
deltreibende während des Sonntags ungeſtört eine ſie ſtark
ſchädigende Konkurrenzthätigkeit entwickeln können. Jm Prinzip
dürfte darnach über die Sonntagsruhe in gllen r 7
nur eine Stimme herrſchen, es würde ſich lediglich um die Ein-
zelheiten der Maßnahmen zur Einführung derſelben handeln.
h eſſen zu erwarten, daß auch hierüber eine Einigung
erzielt wird.

Jm Abgeordnetenhauſe wird vorausſichtlich am
Montag die erſte Leſung des Beamtengehalts Erhöhungs-

eſetzes und am Donnerstag die des Sperrgeldergeſetzesſattfinden,

Die Leitung des Konſerbativen Wocheublatts, das, wie
wir ſchon geſtern erwähnten, an Stelle der Konſervativen Kor
reſpondenz als Fraktionsorgan erſcheint, iſt Herrn Hauptmann
a. D. Hilken übertragen worden.

Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung beſchloß, die diesjährige Ge
neralverſammlung auf den Spätſommer zu verlegen und
ſie in einer mitteldentſchen Stadt abzuhalten. Zur weiteren

örderung des hauswirthſchaftlichen und volkswirthſchaft-
lichen Unterrichts cooptirte der Ausſchuß auf Vorſchla
des Vorſitzenden und des Abgeordneten von Schenckendor
die Lehrer Tews und Groppler, ſowie den Reichstagsab
geordneten Pachnicke in den Ausſchuß.

Gegen den Reichstagsabgeordneten ſür Gießen, Picken-
bach, iſt von Amtswegen die Unterſuchung wegen ſtrafbaren
Wuchers eingeleitet worden.

Zu ſeiner Broſchüre „Duell und Ehre“, die wir unlängſt
an dieſer Stelle erwähnten, erklärt Konſiſtorialrath Balan in
der Voſſiſchen Zeitung', daß ihm zwar, wie er im Vorworte z
ſeiner Broſchüre ſagt, von r Seite der Wunſch

nſichten über das Duell in Kürze
öffentlich auszuſprechen. daß es S unrichtig ſei, daß ihm
dieſer Wunſch von höchſten militäriſchen Vertrauensmännern
des Kaiſers ausgeſprochen worden ſei.

ach einer Mittheilung der Freiſ. Ztg. iſt die Aufforderung
an Balanu, ſeine Schrift gegen das Duelliren der Offiziere zu
veröffentlichen, nicht durch den Grafen Walderſee, ſondern durch
„as vofmarſchallamt (v. Liebenau) erfolgt.

In der Reichspoſt und Telegraphenbverwaltung beraufen ſich, wie die Kölniſche Zeitung mittheilt, die Dienſt-
einkommensverbeſſerungen nach Analogie des preußiſchen Etats
für die unteren und mittleren Beamten auf ungefähr 12 Mill.

ark.
Verſchiedene Bergarbeiterzerſammlungen im Saarge-

biet haben nach verſchiedenen Meldungen ſich dafür ausge-
ſprochen, daß von einem neuen Strike nichts zu erwarten ſei.
Man müſſe vielmehr alle friedlichen Mittel verſuchen, um die
in Dudweiler am 16 März aufgeſtellten Forderungen durchzu-
ſeen. Es wurde beſchloſſen, an dieſen Forderungen feſtzuhalten.Der Geſetzentwurf wegen Ausführung des
des Sperrgeſetzes findet in der Zentrumspreſſe eine ſehr
abfällige Beurtheilung. Es wird ſelbſt die Auffaſſung
verbreitet, daß das Zentrum den Entwurf ablehnen werde.
Man wird gut thun, demgegenüber ſich die Sachlage voll
ſtändig klar zu machen. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Staudpunkt, von welchem aus die „Reſtitution“
der Sperrgelder gefordert und der Geſetzesvorſchlag als
Konfiskation bezeichnet wird, weder von der Staatsregierung
noch von der großen Mehrheit der Landesvertretung ge
vheilt wird. Ein Recht auf die Rückgabe der Sperrgelder

die Damen Prosky, Pleſchner, Buttſchard und
Kaminsky, die Herren Stäven, Demuth, Engel-
mann und Brinkmann ſind wiederengagirt, und an aus-
reichendem Erſatz für die bedauerlicher Weiſe von uns
ſcheidenden bewährten Opernkräfte (es ſind bekanntlich
anderweit verpflichtet: Herr Czerny nach Nürnberg, Herr
Stierlin nach Graz, Herr Pohl nach Rotterdam,
Herr Voigt nach Leipzig) wird die Theaterleitung, wenn
dem Repertoir nicht ein neuer Hemmſchuh erſtehen
ſoll, es ſicherlich nicht fehlen laſſen. Auf interne Angele-
genheiten (die Ueberbürdung von Frl. Prosky, die wir
als jugendlich-dramatiſche, erſte dramatiſche Opernſouhrette,
Operetten und Coloratur-Sängerin bewundern durften, dieZurückſetzung von Frl. Pleſchrer, welche ſich neben

einigen größeren Partien mit Nebenrollen begnügen und in
Opern, für welche ſie die ihr gebührende Hauptpartie auf
dem Repertoir hatte, ſogar als Statiſtin thätig ſein mußte,
das Fehlen eines zweiten Kapellmeiſters) einzugehen, fühlen
wir uns nicht für berufen. Auch liegt uns Nichts mehr
fern, als in Vorſtehendem bei dem Theaterpublikum Be
fürchtungen irgend welcher Art wachrufen zu wollen. Dazu
liegt kein Grund vor, denn die vorbeſprochenen Thatſachen
traten ja zum Theil erſt im Laufe der Saiſon zu Tage,
als eine Abänderung meiſt auch mit dem beſten Willen
nicht mehr zu ermöglichen war. Wir betonen im Gegen-
theil nochmals ausdrücklich, daß Herr Direktor Rudolph
ſeither redlich beſtrebt geweſen iſt, daß ihm entgegengebrachte
Vertrauen zu rechtfertigen und das man der Zukunft un
ſeres Theaters unter ſeiner Leitung hoffnungsfreudig entge-

genſehen kann. M. L. C. R.
Der Hut im engliſchen Parlament.

Jedem, der das House of Commons zum erſten Male be
ſucht, fällt es als höchſt eigenthümlich auf, daß die Abgeord
neten mit den Hüten auf den Köpfen daſitzen. Wann und
warum ſie zuerſt getragen wurden und weshalb dieſe Gewohn-
heit ſich zu einem direkten Gebrauch ausgebildet, iſt nicht be
kannt. Vielleicht hat ein Mitglied einſt den Speaker um die Ex
lanbniß erſucht, infolge des Zuges, der manchmal im Hauſe
herrſcht, den Hut aufbehalten zu dürfen, und nach dieſem Prä
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wird nicht anerkannt und iſt auch nicht anzuerkentten. Die
Ausfolgung des Kapitals erſcheint daher völlig aus-eſchloſſen und es wird damit als einer vollendeten That
ſhe zu rechnen ſein. Die Frage ſteht daher nicht
o, ob Kapital oder Rente, ſondern ob Renute

oder Nichts. Ein dringendes Jntereſſe, erſtere für katho-
liſch-kirchliche Zwecke flüſſig zu machen, beſteht für den
Staat und die Mehrheit der Landesvertretung nur inſo
weit, als damit einer der letzten Reſte aus dem Kultur-
Kampfe beſeitigt wird und zwar im Intereſſe der Befeſtigung
Des Friedens zwiſchen dem Staate und der katholiſchen
Kirche. Wird dieſer Zweck nicht erreicht, ſo liegt ein ernſt-
licher Anlaß zur Gewährung der Rente nicht vor. Der
Zweck müßte aber als verfehlt angeſehen werden, wenn
Das Zentrum ſich ablehnend verhalten und die Annahme
den anderen Parteien überlaſſen wollte. Das Zentrum
wird ſich vielmehr die volle Verantwortung für ſein Votum
dahin gegenwärtig halten müſſen, daß es von demſelben
abhängt, ob der katholiſchen Kirche eine Reute von 560000
Mark zu Theil werden ſoll oder nicht. Man darf er
warten, daß das Gefühl dieſer Verantwortung ſich bei der
Entſchließung in anderem Sinne geltend machen wird, als
dies die Preſſe glauben machen, will.

Zum Sveingliſtengeſetz: Die Dresd. Nachrichten
melden: Der Miniſter Herrfurth übergab dem Kaiſer
eine ausführliche Denkſchrift zur Begründung des Ver
zichtes auf das Sozialiſtengeſetz, der nunmehr endgiltig be
ſchloſſen iſt.

Au der internationalen TelegraphenKouferenz,
welche am 15. Mai in Paris zuſammeutritt, werden als
Bevollmächtigte der deutſchen Telegraphenverwaltung der
Miniſterialdirektor Hake und der Geheime Oberpoſtrath
Scheffler theilnehmen, ebenſo wird ſeitens der bayriſchen
Telegraphenverwaltung ein Mitglied der Generaldirektion
nach Paris entſandt werden. Von deutſcher Seite werden
nach der „Köln. Ztg.“ wichtige, für die weitere Entwicke-
lung und Vereinfachung des internationalen Telegraphen
verkehrs hochbedeutſame Anträge vorbereitet.

Der Aufenthalt von Kindern nuter 12 Jahren in
Fabriken Der Regierungspräſident von Potsdam hat die
Landräthe daxauf hingewieſen, daß es erwünſcht wäre, die Kin

er unter 12 Jahren, deren Beſchäftigung in Fabriken zwar nach
er Gewerbeordnung verboten iſt, denen der Aufenthalt daſelbſt

aber nicht unterſagt werden kann, möglichſt von den Fabrik-
räumen fernzuhalten. Jn einzelnſtehenden Etabliſſements oder
kleineren Orten werde man, ſo heißt es in dem Rundſchreiben,
die der elterlichen Aufſicht entbehrenden Kinder älteren nicht
mehr arbeitsfähigen Frauen zur Beoufſichtigung zu überweiſen
haben, während in größeren Städten die Vereinsthätigkeit, Kin-
derbewahranſtalten c. in Anſpruch genommen werden möchten

Die Erledigung des r in derCommiſſion iſt minmehr erfolgt. Das Wildſchadengeſetz
wurde mit allen gegen eine Stimme in zweiter Leſung
endgültig von der Commiſſion angeuommen.

Rentengütergeſetz. Die Commſſion des Herren-
hauſes für das Rentengütergeſetz hat die ihr aufge
tragene wiederholte Berathung deſſelben beendet. Nach
Ablehnung eines von H. von Kleiſt-Retzow geſtellten
Antrags zu S 3 wurde der Reſt des Geſetzes unverändert
mit 9 gegen 3 Stimmen angenommen. Die wiederholte
Berathung hat daher nur die Annahme des Antrags Dern
burg zu S 1: „Auf die Veräußerung zum Zweck der
Bildung von Rentengütern finden die geſetzlichen Beſtimmungen
über den erleichterten Abverkauf von Grundſtücken Anwen-
dung“ ergeben, und ferner die Hinzufügung des folgenden
S 7: „Die zur Herſtellung von Rentengütern nach Maß-gabe dieſes Geſetzes ſchloſſenen gerichtlichen Verträge, vor-

genommenen Auflaſſungen, Herſtellung von Grundbüchern,
Eintragungen und Löſchungen in denſelben, ſowie die aus-
geſtellten Unſchädlichkeitsatteſteſind gebühren-undſtempel-
frèi, wenn die Reute höchſtens 100 beträgt, und der
Bezirksausſchuß beſcheinigt, daß die Errichtung des Renten
gutes zugleich im öffentlichen Jntereſſe liegt.

Streiflichter.
Was ſoll das werden Jn Oberſchleſien iſt die Frauen

frage offenbar in ein neues und wabrlich geradezu anwiderndes
„Stadium“ getreten. Zu Ober-Heiduk ſo erzäblt der
„Oberſchl. Anz.“ hatte ein Arbeiter ſeine Frau, mit der er
ſtandesamtlich verbunden war, auf zwei Jahre einem Bekannten

JJS-—S J —)-mcedenzfall richtet ſich uun das ganze Parlament. Jn keiner
anderen Verſammlung würde es für anſtändig gelten oder auch
nur erlaubt ſein, die Kopfbedeckung nicht abzunehmen. Das
Tragen der Hüte iſt übrigens bei den Commons ſtrikten Vor-
ſchriften unterworfen. Ein „ehrenwerthes“ Mitglied, das viel
leicht die Regeln des Hauſes noch nicht kennt oder aus Vergeß-
lichkeit mit dem Hute auf dem Kopfe den Sagl durchſchreitet,
würde ſofort durch den lauten Zuruf „Order!“, der ihm von
allen Seiten entrüſtet entgegentönt, an ſein unpaſſendes Beneh-
men erinnert werden, denn der Abgeordnete darf den Hut
nur beim Sitzen tragen. Sowie er aufſteht, muß er ihn ab-
nehmen, ſelbſt wenn er vielleicht uur einige Worte zu einem
Hinter ihm ſitzenden Collegen ſprechen oder ein Papier vom
Tiſche nehmen will. Wenn einer Vorlage oder eines Amende-
ments, welches ein Mitglied eingebracht, durch den Speaker Er
wähnung geſchieht, ſo erhebt der Betreffende ſeinen Hut, ohne
aufzuſtehen, und daſſelbe geſchieht, wenn ein anderes Mitglied
einen Namen nennt oder auf eine an ihn geſtellte Frage ant-

wortet. Recht komiſch iſt es dann, wenn das gewiſſe „honourable
wember“ den Hut zufällig nicht auf dem Kopfe hat, denn er
muß ihn ſofort aufſetzen, nur um ihn ſogleich höflich zu lüften.
Aeberhaupt giebt dieſer Gebrauch oft zu den lächerlichſten
r Veranlaſſung, und vor kurzem geſchah es zum

eiſpiel, daß ein Abgeordneter, der einen auffallend kleinen
Hopf beſitzt. den Hut ſeines Nachbars aufnahm und ſein ganzes
e renwerthes Geſicht plötzlich unter demſelben verſchwand. Witt
ein M. P. eine Rede halten, ſo hat er den Hut abzunehmen, den
er dann gewöhnlich auf den Sitz hinter ſich ſtellt und in welchen,
Falls ſein Speech ein langer werden ſoll, ein Glas Waſſer ge
ſetzt wird nicht der allerſauberſte oder appetitlichſte Platz
dafür Häufig kommt es dann vor, daß ein Abgeordneter und
beſonders ein ſolcher, der noch nicht lange dem Parlamente an-

ehört, in der Aufregung vergißt, daß ſeine Kopfbedeckung auf
einem Platz ſteht und ſich niederläßt, ohne dieſelbe zu entfernen,

2was dann natürlich die unangenehmſten Folgen nach ſich zieht.
Hat jedoch bei einer Rede der Coinmoner ſeinen Hut abzuneh
auen, ſo muß er ihn dagegen aufbehalten, falls er nach Schluß
der Debatte noch eine Bemerkung machen will, da er ſich dabei
nicht von ſeinem Platze erheben darf, und im ſitzenden Zuſtande
iſt ſeine Kopfbedeckung nun einmal unzertrennlich von ihm.
Uebrigens haben die Hüte für die Mitglieder im Hauſe inſofern
einen praktiſchen Wertb, als ſie ihnen dazu dienen, ſich einen
Fis zu ſichern. Es hat nämlich Keiner das Recht, einen be
timmten Platz während einer ganzen Tagung hindurch in Anſpruch zu nehmen nur aus Höflichkeit werben einige für be-

rühmte oder ſehr lange dem Parlamente angehörende Mitglieder
gehalten Talnd beim Betreten des Sitzungsſaafes ſtellen
ehe Frwählten der Nation ihren Hut auf den gerade ge

wünſchten Platz der dann für dieſen einen Tag ihr unbeſtritte

für 1 M. verkanſt, Einkrächtlich lebte der Känfer mit der er
handelten Frau zuſammen, die ihm auch Vaterfreuden bereitete.
Da ſtellte ſich eines Tages der regtebige Gatte ein und for-
derte noch eine Nachzahlung von 15 M. Das ſei das Mindeſte,
was er noch verlangen müſſe, da bei der Abwicklung des Ge
ſchäfts ein Vorzug der Fran ihr gutes geſundes Gebiß
nicht in Rechnung t worden ſei. Wolle der Käufer nicht
die geforderten 15 M. nachzahlen, ſo ſolle er die Frau wieder
berausgeben. Der Käufer erklärte demgegenüber, daß er nicht
die geringſte Luſt verſpüre, 15 M. für die Zähne zu zahlen,
nachdem er nur 1 M. für die ganze Frau bezahlt habe. Der
rechtmäßige Gatte hat polizeiliche Hilfe angerufen, und der Käufer
wird ſich nun doch dazu verſtehen müſſen, vor Ablauf der ver
einbarten Zeit von zwei Jahren die Frau ihrem zärtlichen Ge
mahl wieder zu überweiſen.

Ueber die Urſachen von Eiſenbahnunfällen veröffentlicht
die in Remſcheid erſcheinende Deutſche Metall-Jnduſtrie-
Zeitung einen Artikel und beſpricht dabei auch die Uebelſtände,
die ein aufmerkſamer Beobachter beim Reiſen auf deutſchen
Bahnen empfindet, wie das Schauleln und Stoßen der Wagen.
die unangenehmen, die Unterhaltung erſchwerenden Geräuſche
während der Fahrt und die geringe Fahrgeſchwindigkeit. Sach-
gemäß wird darin entwickelt, wie alle dieſe Uebelſtände nur da
durch herbeigeführt worden, daß der EiſenbahnUnterban gegen
wärtig nur ein-, höchſtens zweimal jährlich, im Frühjahr und

erbſt, regulirt wird. Dieſe Regulirungen beſtehen in der
iederherſtellung der normalen Spurweite und der normalen

Hwiſcheuräume der einzelnen Schienen in der Längsrichtung.
Wenn dieſe normalen Zuſtände vorhanden, ſo können, wie in
dem Artikel ausgeführt wird, die bezeichneten Uebelſtände für
das reiſende Publikum in der jetzigen Weiſe nicht hervortreten.
Auch wird dann ein ſchnelleres Fahren möglich und das Be-
triebsmaterial wird nicht ſo übermäßig in Anſpruch genommen,
daß hierdurch die Gefahren im Betriebe erhöht werden. Das
reiſende Publikum, welches Leben und Geſundheit ſorglos den
Bahnen anvertraut, welches jetzt ſchon ſo an das Ungehörige
gewöhnt iſt, daß es dieſem kaum noch Beachtung ſchenkt, hat
nach, den Ausführungen des Verfaſſers es allein in der Hand,
Abhilfe zu ſchaffen, wenn es, ſo oft die erwähnten Erſcheinungen
hervortreten, ſtets zur Beſchwerde ſchreitet, damit die maßgeben-
den Behörden ſich allmälig für eine continuirliche Regulirung
an Stelle der periodiſchen entſchließen.

Die mexikaniſche Regiernug hat nunmehr das von den
Azteken vor 400 Jahren begonnene Rieſenwerk der Entwäſſerung
des Hochthals von Mexiko wieder aufgenommen, und es ſollen
die Arbeiten bis Ende 1891 beendet ſein. Mexiko liegt 2260 m
hoch in einem nach allen Seiten von hohen Bergen umgebenen
Keſſel, und wird fortwährend von Ueberſchwemmungen hedroht,
weil die beſtehenden Entwäſſerungskanäle nach dem Tieflande
ſich in einem ſchlechten Zuſtande befinden und weil die Spanier
nach Art der lateiniſchen Völler ſich beeilt haben, die Wälder
der umliegenden Höhen auszurotten. Jetzt verdampft ein Theil
des ſich anſammelnden Waſſers, während ein anderer Theil
durch den verwahrloſten Einſchnitt von Nochistongo ſeinen Ab-
fluß findet, der 1640 begonnen und 1789 beendet wurde. Dieſem
gefährlichen Zuſtande ſoll nunmehr nach dem Entwurf des
mexikaniſchen Jngenieurs F. de Garay ein Ende gemacht
werden. Es wird ein 48 Kilometer langer, 5 bis 6 Meter
breiter und 1,40 bis 2,50 Meter tieſer Kanal gegraben der das
überſchüſſige Waſſer nach dem Fluſſe Ametlac und damit nach
dem mexikaniſchen Meerbuſen abſführen ſoll. Auf einer Strecke
von 9290 Meter iſt der Kanal unterirdiſch. Jm Ganzen ſollen
16 Millionen Feſtmeter Erde ausgeſchachtet werden. Das Werk
et h Bedeutung den größeren Kanalbauten der Neuzeit
nicht nach.

Aus einer ſchweizeriſchen Militär-Prüfung theilt das
„Luzerner Vaterland“, das ja unmittelbar an der Quelle ſitzt,
Folgendes mit. Der Artillerie Oberſt fragt den Korporal:
„Nehmen Sie an, das fünfte und ſechſte Geſchütz würden zur
Vertheidigung eines Paſſes in die Savoyerberge hineindetachirt;
Sie würden da angegriffen und hätten ſo lange zu feuern, bis
Jhnen das Pulver ausginge; Sie müßten ſich aber dennoch bis
aufs äußerſte wehren; allein um in Genf ſolches zu holen, wäre
es zu weit; was würden Sie nun in dieſem Falle thun?“ Der
Korporal antwortete dem Oberſten: „Da würden wir einfach
uns mit den Waffen wehren, die uns zu Gebote ſtänden, mit
Setzkolben, Ausziehern. Säbeln 2c., wenn wir nicht mehr
ſchießen könnten.“ „Nein“, ſagt der Examinator, „es müßte
weitergeſchoſſen werden, ſonſt wäret Jhr verloren; wie würdet
Jhr es aber anſtellen? Keine Antwort. „Weiß es Je-
mand von Euch Anderen war nun die allgemeine Umfrage-

Alles mäuscheuſtill. „Da nähme man Schießbaumwolle“,
belehrte der alte Haudegen, „verſtanden

Die internationale Gartenbn- Ausſtellung
in Berlin.

Abermals thut ſich in unſerer ſchönen Reichshanptſtadt eine
Ausſtellung auf, die für Fachleute wie für Laien von gleichem
Jntereſſe ſein dürfte und deren, Beſuch wir allen Leſern der
Halliſchen Zeitung, die eben jedt nach Berlin fahren, aufs
Wärmſte empfehlen. Es muß in der That ein geradezu ent-
zückender Anblick ſein, der ſich in dem weiten Raume dem Be
ſchauer darbietet.

Schon vor Eröffnung war das Preisgericht unter dem Ob-
mann Hofmarſchall von St. Paul-Jllaire am Mittwoch an die
ſchwere Arbeit gegangen, die herrlichen Schätze der wahrhaft
entzückenden Schau mit kritiſchem Auge zu prüfen. Um die

»Ausſtellung, die insgeſammt 7500 Quadratmeter beſtellte Fläche
enthält,, ſo weit vorzubereiten, daß die Richter ihres Amtes
walten konnten, hatte man die ganze Nacht gearbeitet und ein
Aufgebot außerordentlicher Arbeitskräfte zu Hilfe genommen.
Die Potsdamer Gärtnerlehranſtalt hatte ihren Unterricht abge-
brochen und die ſämmtlichen Eleven in zwei Abtheilungen zur
Hilfeleiſtung geſandt, auch die Garde-Ulanen hatten ein ſtarkes
Kommando geſtellt. Dank dieſer außerordentlichen Anſtreng
ungen war es gelungen, die Schau ſchon ſoweit fertig zu ſtellen,
daß nicht nur der überreiche Schmuck, ſondern auch die rein
gärtneriſche Bedeutung der intereſſanten Schau zur vollen Geltung
kam. Welche gewaltige Arbeit zu bewältigen war, erhellt u. a.
wohl daraus, daß 1600 große Tannen, ein ganzer abgeholzter
Tannenwald, verwendet worden ſind.

Ueber die Eröffnung, die, wie ſchon berichtet, am Freitag
bei Anweſenheit Jhrer Majeſtät ſtattfindet, ſoll noch an anderer
Stelle ſpäter berichtet werden. Vorweg aber ſei unſeren Leſern
bereits Nachſtehendes mitgetheilt. Von auswärtigen Beſchickern
ſind zunächſt die Engländer und Franzoſen zu erwähnen. Unter
den engliſchen Ausſtellern gebührt eine der erſten Stellen San
der u. Co.-St. Albans. Herr Sander iſt ein geborener Bremer,
der auch ſchriftſtelleriſch hervorgetreten iſt. Von ſeinem großen
Werk „Reichenbachia“ iſt der erſte Theil der Königin von Eng-
land gewidmet, die Widmung des neu erſchienenen zweiten
Theiles hat ſoeben die Kaiſerin Auguſta Victoria angenommen.
Jhren Namen trägt auch eine neue Orchideenart Cattleya
Jugustae Vietoriae, die auf der Berliner Schau zum erſten
Mal blühend vorgeführt wird und durch die zarte Pracht der
Blume entzückt.

Frankreich zeigt vor Allem ſeine Bedeutung als gemüſe-
bauendes Land. Auf der Schan iſt es durch eine der bedeutend-
ſten Pariſer Firmen, Vilmorin Andrieux u. Co. vertreten. Aus
Jtalien u. A. Dammann u. Co., Neapel ſind mit einer leider
auf, dem Transport etwas beſchädigten Kollektion von Samen
erſchienen. Aus Kopenhagen iſt Profeſſor Karl Hanſen mit
einer einzig daſtehenden Sammlung von Zweigen und Zapfen
der Koniferen in Berlin eingetroffen.

Jm „Marineſagle“ ſehen wir alle die herrlichen Palmen,
welche Jahrzehnte hindurch den Wintergarten des königlichen
Palais geziert haben.

Jm zweiten linken Nebenſaale finden wir die reiche
Kollektion aus dem Janickiſchen Garten. Die Mitte des Janicki-
ſchen Saales nimmt ein mächtiger bepflanzter Blumenkorb ein.
Jn den drei Verbindungsſälen zwiſchen der Mittelhalle und dem
Marineſaal finden wir eine ganze Reihe dekorativer Gruppen.
Um einen vom Bildhauer Schurig- Dresden reizvoll modellirten
und farbig gehaltenen Springbrunnen hat Kommerzienrath Dell
ſchauPankow, Sortimente von Azaleen gruppirt. Jn dem 2. Saale
finden wir die Erzeugniſſe der berühmten Gärtnerei von Guſt. Ad.

150 getriebene Fliederſträuche, Guſtav SchmihtWeßeuſee einegang Gruppe blühender Treibſträucher und Karl KolleSüd
ende Lilium Harrisii ausgeſtellt.
Die rechte Langhalle zu Seiten des Ausſtellungsgebändes iſt
den Roſenzüchtern eingeräumt. Gerade dieſer Raum dürfte für
alle Beſucher die größte Anziehungskraft ausüben Man glaubt
ſich in die Gärten von Schiras verſetzt. Als Roſen Ausſteller
ſeien namhaft gemacht Jod BacherPankow, Kieſewetter-Genthiu.
Roſſig-Landegaſt, Emil Dietze-Steglitz, Karl Görms- Potsdam
und Buntzel-Nieverſchön c. Unter den in der Ma chinenhalle
ausgeſtellten Sachen ſeien in erſter Reihe die mit Trauben be
ſetzten Weinſtöcke und die fruchtüberladenen Bohneunſträucher von
Lebrun-Lichterfelde (einem Sohne des Theaterdirektors) ſowie
die blühenden und fruchttragenden Johannes- und Stachel

ä von Buntzel erwähnt. abeeren bör a e geſpannt ſein, wie ſich die Herren
Preisrichter da aus der Affaire ziehen!

„Holland in Noth!“
Der Baron Tindal in Amſterd.am, ein verabſchiedeker

Offizier, der ſeit geraumer Zeit in Schriſten, öffentlichen Vor
trägen und Eingaken an den König und die Volksvertretung
auf den nahezu wehrloſen Zuſtand ſeines Landes im Falle eines
europäiſchen Krieges hingewieſen hat, ließ dieſer Tage wieder
eine Adreſſe an die Zweite Kammer vom Stapel, welche das-
ſelbe Thema auf's Neue, aber dieſes Mal von einer Se te be
handelt, an die man bis jetzt. wohl ſchwerlich gedacht haben
mag. Er führt nämlich aus, daß im Falle eines Krieges h
welchen die Niederlande mit einer anderen Macht verwic elt
würden, die Reſidenz Haag unvermeidlich der Gefahr einer Be
ſchiehung und vollſtändigen Vernichtung durch eine feindliche
Flotte ausgeſetzt ſei. Zwar herrſche in Regierungskreiſen die
Anſicht, daß ein ſolcher Fall niemals eintreten könne, da die
Beſchießung einer offenen Stadt eine Verletzung des beutigen
Völkerrechts ſein würde. Aber wenn letzteres wirklich der Fa
wäre, ſo würde ſich dadurch der Feind doch ſicher nicht abhalten
laſſen, eine Stadt mit zahlreicher Garniſon, von welcher die
Befehle zur Mobilmachung des Keeres ausgehen und alle
teren Maßregeln zur Landesvertheidigung angeorduet wer g3
und in welcher ſich überdies die einzige Geſchützgießerei de
Staates befindet, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
vernichten und ſich dadurch einen unſchätzharen Vorſprung zu
ſichern. Zum Ueberfluſſe erbat ſich Tindal von verſchiedenen
euxopäiſchen Autoritäten und namentlich Mitgliedern des uſukutes des internationalen Rechtes“ ein Gutachten über i
Frage und alle darunter der Generalfeldmarſchall
v. oltke, der Generallientenant Brialmont in Belgien und
Rolin-Jakquemyns, der frühere Präſident des geiannten Jn
ſtituts waren einſtimmig der Meinung, daß eine Beſchießung
der niederländiſchen Reſidenz in keinem Falle gegen das
Völkerrecht verſtoßen würde. Vorausſichtlich, bemerkt die „K-

wird auch dieſer Schritt des unermüdlichen Offiziers den
ſelben Erfolg haben wie die bisherigen, d h. man wird die Sache
in den Zeitungen erörtern, während der Zuſtand im Allgemei
nen ſo bleibt, wie er iſt.

Heer und Mariue.
Die als bevorſtehend geltende Neu-Eintbeil

ung der reitenden Artillerie iſt in Zuſammenhang mit
der am 1. April in Kraft getretenen S der Ka
vallerie zu denken. Wie dieſe als höchſten Verband im Frieden
die Brigade zu 2 Regimentern beſitzt, ſoll künftig die reitende
Artillerie als Norm die Abtheilung zu 2 Batterien haben.
Alsdann ergiebt ſich die größte Freiheit der Verfügung ſowohl
bei Aufſtellung der Kavallerie-Uebungs-Diviſionen, als für die
Kriegs Verbände der Kavallerie, welche Gegenſtand des Stu
diums der neuen Kavallerie- Kommiſſion bilden. Jndem man
ſich im Frieden in dieſer Hinſicht die freieſte Hand vorbehält,
kann für den Kriegsfall der Verwendung der Kavallerie das
Moment der Ueberraſchung verbleiben, wödurch 1870 ſo große
Erfolge erzielt wurden. Dazu aber müſſen die Einheiten d. i.
die Brigaden und die reitenden Abtheilungen bereits in richtiger
Begrenzung im Frieden vorgebildet ſein, ſonſt entſtehen bei der
Mobilmacbung große Reibungen. Auch die reitenden Batterien,
welche im Verband des Armeekorps verbleiben, haben in der
Abtheilung zu 2 Batterien die geeignetſte Gliederung. Einzelne
mit Kavallerie beſonders ſtark dotirte Armeekorps werden
künftig 2 reitende Abthbeilungen, die andern 1 ſolche beſitzen.
Die erſteren Armeekorps hätten dann im Ganzen 22, die letzte
ren 20 Batterien überhaupt (fahrende und reitende).

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Die deutſche evangeliſche Gemeinde in

Genug erläßt ſoeben einen Aufruf zur Sammlung
von Beiträgen zur Beſchaffung eines eigenen Gebäudes
für Betſaal, Schule und Pfarrwohnung. Die Gemeinde,
die ihre erſten Anfätgge bis ins Jahr 1859 zurückverfolgen
kann, hat, nach einer kurzen Zeit des Aufſchwunges in den
70ger Jahren, viel Noth erleiden müſſen, ſo daß nicht nur
der geſammelte Reſervefonds aufgezehrt, ſondern auch die
bloße Exiſtenz nur durch ganz außerordentliche Anſtrengungen
möglich gemacht iſt, Anſtrengungen, welche um ſo höher
anzurechnen ſind, als ſie auch den dort kärglich bezahlten
Kommis, den Gouvernanten und Dienſtmädchen zugemuthet
werden mußten. Die Koſten des Baues ſind auf
150 000 Francs veranſchlagt, von denen die Gemeinde denvierten Theil durch auswärtige Beiträge, ein Viertel durch

eine Sammlung in der Gemeinde und die Hälfte durch eine
Anleihe aufzubringen gedenkt. Um die Gemeinde vor dem
Schickſal der Schweſtergemeinde zu Meſſina, der Auflöſung,
u bewahren, iſt es dringend nöthig, allſeitig beizuſteuern.
Iuch die geringſte Gabe wird dankend angenommen und

trägt ihr Theil zur Linderung der Noth bei. Sendungen
ſind zu richten an Herrn Pfarrer Haus Nonne, Genua,
Salſta Accinelli 4

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. April
(Der Abdruck unſerer Hriginsl noch an ynr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
o Preußiſcher Beamtenverein. Der bieſige Zweigverein

des Preußiſchen Beamtenvereins hielt geſtern in der Tulpe
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Oberbergrath Täglichsbeck, machte zunächſt
Mittheilung von dem Ableben zweier Vereiusgenoſſen, deren
Gedächtniß die Verſammlung in der üblichen Weiſe ehrte. Der
Verein za gegenwärtig 1325 Mitglieder, nämlich 1059 ordent-
liche und 266 außerordentliche. Wie die Mitgliederzabl. ſo hat
auch die Vereinsthätigkeit in erfreulicher Weiſe zugenommen.
Die Vortragsabende waren zahreicher beſucht als früher, das
Sommerfeſt und die geſelligen Abende zeigten vermehrte An-
ziehungskraft. Die Jahreseinnahme des Vereins beträgt
2065,43 ihr ſteht eine Ausgabe von 1871,22 gegenüber.
Der aus 12 Mitgliedern beſtehende Vorſtand wurde durch Zuruf
wiedergewählt. Zu Reviſoren wurden die Zwink-
mann und Goldhammer, zu Deputirten für den im Juni
in Berlin ſtattfindenden reinen die Herren Oberbergrath
Täglichsbeck, Oberbergamtsſekretär Beſſer, Dr. Herr
mann und Rektor Steger gewählt. Auf dem letzten Vereins-
tage in Stolberg hat der Zweigverein genannten Ortes einen
Antrag die Gründung einer Verſicherungsgeſellſchaft für Brand
unglücksfälle auf Gegenſeitigkeit betreffend, eingebracht. Jm
Sinne der Direktion in Hannover hat die Delegirtenverſammlung
eine ablehnende Haltung bewahrt. Trotzdem iſt der Zweig
verein Berlin beauftragt worden, beregter Frage näher zu treten.Auf dem diesjährigen Delegirtentage in Berlin wird die Sache
noch einmal zur Erörterung kommen. Die Vertreter des hieſigen

weigvereins werden eine der Sachlage angemeſſene, trifſtiger
ründe wegen jedoch vorausſichtlich gegneriſche Stellung einges Beſihthum bleibt.

1 SchmijdtEckartsberg, im dritten endlich haben Lackuer-Steglitz nehmen
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Der naturwiffenſchaftliche Verein bielt geſtern ſeine
er ſte Sihung nach den Oſterferien ab. Nachdem der Vorſitzende
Herr Prof. Dr. von Fritſch die Anweſenden begrüßt und der
Hoffnung auf eine recht rege Vereinsthätigkeit auch im neuen
Semeſter Ausdruck Segen hatte, erhielt Herr Privatdozent
Dr. Baumert da ort zur Vorführung eines neuen
Apparates zur Beſtimmung des ſpezifiſchen
Gewichtes von Flüſſigkeiten, welcher vom Mecha-
niker A. Eichhorn in Dresden conſtruirt und demſelben
patentirt worden iſt. Der Erfinder hat das Jnſtrument als
Aero-Pyknometer bezeichnet, weil daſſelbe in ſich die
beiden bisher gebräuchlichſten Arten von Apparaten zur Be-
ſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes von Flüſſigkeiten, nämlich
das Pyknometer und das Aerometer (Senkwaage) in ſich ver-
einigt; als weſentlicher Fortſchritt iſt an dem neuen Juſtrument
hervorzuheben. daß ſich Gewichtsbeſtimmungen mittelſt deſſelben
unter Verwendung von ſo kleinen Mengen der zu prüfenden
Flüſſigkeiten ausführen laſſen, wie man ſie beim Pyknometer
venntzt, daß dabei jedoch die Beſtimmung gleich raſch wie mit

der Senkwaage vor ſich geht, während die Prüfung mittelſt des
Pyknometers äußerſt peinlich ausgeführt werden muß und ſehr
zzitraubend iſt. Das AeroPyknometer dürfte nach der vom
Vortragenden geäußerten Anſicht in Zukunft in der Praxis zu
vielfacher Anwendung gelangen, beſonders dann, wenn man hoch
im Preiſe ſteheude, darum unr in geringen Mengeu zur Hand
veſindliche Flüſſigkeiten auf ihr ſpezifiſches Bewicht zu prüſen
bat. Der Apparat iſt mit allem Zubehör für den geringen Preis
von 6 4 vom Erfinder zu beziehen. Nach einer kurzen Debatte
über die verſchiedenen Methoden zur Gewichtsbeſtimmung legte
Herr Oberſt von Borries zwei Stücke aus Gräberfun-
den vor. Beſonderes Jntereſſe erregte eine prächtig gearbeitete

teinaxt aus Serpentin, welche vor etwa 15 Jahren auf
dem Rittergute Niedertopfſtedt im Kreiſe Weißenſee gefunden
und jetzt mit mehreren anderen prähiſtoriſchen Fundſtücken vom
Beſitzer des Gutes, Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor v. Nobbe
in Erfurt, dem Provinziol-Muſenm hierſelbſt als Geſchenk über-
wieſen iſt. Die ganz Irſtgglende Glätte der Axt rief die Ver
muthung hervor, daß dieſelbe vielleicht nur als Prunkaxt ge-
dient haben mag, vielleicht auch lange als Amulet getragen
worden iſt und dadurch den eigenthümlichen Glanz erhalten
baben mag. Weiter wurde noch ein Stück Fenerſtein vor-
gelegt, welches, in einem Grabe in der Nähe von Goſeck, Kreis
Querfurt, geſunden, drei Oeffuungen aufweiſt und wohl als
Schmuckgegenſtand getragen ſein mag; nach Anſicht des Vor-
Fitzenden dürſte dieſer Feuerſtein einſt als Umhüllung einer
Voralle oder eines Seeſchwammes entſtanden ſein. Zum Schluß
der Verhandlungen machte Herr Goldfuß Mittheilungen über
die von ihm gelegentlich eines kürzlich nach Köſen und Um-
gegend gemachten Ausfluges geſammelten Schuecken. Die
Ansbente war eine ſehr reiche, beſonders an Jndividuen von
HelixArten. Die Schnecken kommen nämlich jetzt zur Be-
gattung zuſammen und laſſen ſich leicht ſammeln, da die Be
Iaubung noch faſt fehlt; ſpäter verlieren ſie ſich wieder und das
Sammeln wird auch deshalb ſchwieriger, weil die Gebüſche ſich
2nit Laub bedecken. Jn der Gegend von Pforta fand Redner
recht intereſſante Schnecken, ſo die zu den Limazeen gehörige
VNacktſchnecke Amalia marginata, ſerner in den Gewäſſern viele
Piſidien, dann auch wieder Daudebardia rufa u. a.

K. Reues Theater. Das geſtrige Concert des Hall e'ſchen
und Theater-Oxcheſters hatte, um auch dem

eſchmacke eines anderen Theiles des Publikums gerecht zu
werden, den gewohnten klaſſiſchen Boden verlaſſen. Alle Concert
ſtücke hatten ſich im Publikum einer beifälligen Aufnahme zu
erfreuen, ganz beſonders aber gefielen die Ouverture zu
„Mignon“, eine Fantaſie aus Hoffmann's Erzählungen“,
der „Donau-Wellen“-Walzer, Ed. Strauß's Fantaſie
über neuere deutſche Lieder und zwei reizende Nippſachen
„Loen du bal“ und „ArabiſcheSerenade“, welche ſtürmiſch
da capo r wurden. Auf das heute im Stadtheater-Reſtaurant ſtattfindende Concert derſelben Capelle ſei an
dieſer Stelle nochmals beſonders hingewieſen.

Die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode beim
Hieſigen, Landgericht beginnt am 9. Juni d. Js. Den Vorſitz
wird wieder Herr LandgerichtsDirektor Reuter führen.

e. Der Mehlbörſenverein zu Halle a. S. bielt geſtern
Nachmittag ſeine 13. diesjährige Generalverſammlung ab. Der
Geſchäftsbericht ſtellte im Weſentlichen folgendes feſt Da wir
ren Jahr ein da und außergewöhnlich ſchönesFrühjahr hatten, der Saatenſtand auch ein ausgezeichneter war,
erhoffte man eine gute und ergiebige Erndte, dieſe Hoffnung
wurde jedoch durch die lange anhaltende Trockenheit im Sommer
getäuſcht und fiel dieſelbe faſt überall nur mittelmäßig aus.
Die niedrigen Preiſe der Mehl- und Futterartikel gingen in
Folge deſſen erheblich bis zum Dezember wenn auch in langſamem
Tempo in die Höhe, z. B. für Weizenmehl 00 von 26 auf

29, für Roggeumehl von 24 auf 28 per 100 kg, um
gegen Schluß des Geſchäftsjahres wieder allmählich ſich ab
zuſchwächen. Die günſtig ausſchauenden Winterſaaten berechtigen
wiederum zu vollen Hoffnungen. Das Geſchäft in der Bäckerei
wie im Mehlhaudel war in Folge der ſtetig überhand nehmenden
Konkurrenz das ganze Jahr hindurch ein ſchleppendes; die
Geſchäftsumſätze an der Börſe bewegten ſich daher auch in ſehr
mäßigen Grenzen. Die Lieferungen ſcheinen ziemlich prompt
erfolgt zu ſein und machte ſich nnr ein Mal im Jahre der
Zuſammentritt des Vörſenſchiedsgerichts nothwendig. Die
beſchloſſene Einführung von Schlußſcheinen hat ſich nicht in der
gewünſchten Weiſe vollzogen. Der Verein zählt gegenwärtig
59 Mitglieder. Abgehalten wurde 1 General-, 5 Vorſtandsver-
Jamwlungen. Die vom Kaſſirer gelegte Rechnung ergab an
Einnahme 144,09, Ausgabe 80,05, Beſtand 6404. Die
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden und Entlaſtung
ertheilt. Jn den Vorſtand wurden neu bezw. wiedergewählt
die Herren Bäckermeiſter Emanuel, Vorſitzender, Herbſt, Stell
vertreter, Gleiſenring, Schriſtführer, Hugo, Stellvertreter, Winter,
Vaſſirer, Beyer, F. Wernicke und R. Elitſch, Beiſitzer. Jn
Anbetracht der vielſeitig herrſchenden Unkenntniſſe der br im Kauf
und Verkauf zu beobachtenden handelsgeſetzlichen Beſtimmungen
wurde aus dem Handelsgeſetzbuch des deutſchen Reiches ein
kurzer Auszug derſelben zur Kenntniß der Mitglieder gebracht,
vornehmlich derjenigen Beſtimmungen, die bei Reklamationen
zur Anwendung kommen. Anſchließend daran werden die Mit-
glieder erſucht bei eventuellen Lieferungsdifferenzen das Schieds
St bi des Börſenvereins mehr wie bisher als vermittelnde

nſtanz in Auſpruch zu nehmen.
F Unſer Reichstagsabgeordneter vor Gericht. Wie wir

geſtern unſern Leſern bereits durch ein Privattelegramm mit
Theilen konnten, war in der n rn 7 gegenKunert Termin guggſext Die Verhandlung wurde jedoch tags
vorher auf den 3. Mai alſo bis kurz vor die Reichstags
eröffnung verſchoben. Die Anklage hatte bekanntlichz um Gegen-
ſtand den Abdruck eines Leitartikels in den von Kuuert redi
girten Schleſiſchen Nachrichten, der das Verbot der betr. Nnm-

er zur golge hatte da man eineBeleidigung in demſelben fand. Daß die Verhandlung noch
vor Eröffnung des Reichstages anberaumt iſt, dürfte inſofern
von Bedeutung ſein, als es fraglich bleibt, ob nicht im Falle
der Verurtheilung des Angeklagten vom Gerichtshofe die Haft
entlaſſung abgelehnt würde. Falls eine Verurtheilung noch nicht
erfolgt wäre, würde ja höchſtwahrſcheinlich der Reichstag die
Treilaſſung. des Abgeordneten behufs Theilnahme an den
Sitzungen des Reichstages beſchließen. Anße dem ſchweben

gegen Kunert eine Reihe anderer Klagen, ſo eine wegen
Welei un eines in der Provinz anſäſſigen Beamten durch
einen Artikel der „Schl. Nachr.“, und wie dieſe i wiſſen
will, auch eine Anklage J „Aufreizung zum Klaſſen-

begangen in einer Wahlrede in Waldenburg in Schleſien.

ine nete anik g worüber unſere Leſer da ere im Depeſchentheil Und das iſt unſer Abgeordneter. v
T Eine neue Oekonomie. Wir hören zuverläſſig, daß imKib r n neuen Firled wie a

andwi n ekonomie anlegt, wozu die zahlreichenFrivatländereien daſelbſt gute Gelegenheit bieten.

Poſtſendungen. Nach den Beſtimmungen des Welt
oſtvertrages dürfen Sendungen, welche zolpflichtige Gegentände enthalten, u in Briefform verſandt werben. Di
ichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat wiederholt zollamtliche Be

Majeſtäts

ſSlagn ahnen bei den auswärttgen Verwaltungen im Gefolge
gehabt. Es iſt daher Jedem, der ſolche Gegenſtände nach dem
Zollauslande verſchicken will, in ſeinem eigenen Jntereſſe anzu
rathen, die Sachen nicht in Briefe weder gewöhnliche noch
eingeſchriebene zu verpacken, ſondern nur in Packetform, alſo

Beiſügung von ZollJnhaltserklärungen zur Poſt zu
iefern.

d. Es ſtarben in Halle in der 15. Jahreswoche vom 6.
bis 12. April 1890 auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet 16,5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatten Würzburg mit 37,2, Duis
burg mit 34,2, Münſter mit 34,0, Augsburg mit 33,4, Königs-
berg mit 33,0, München mit 32,3, Danzig mit 31,9, Nürnberg
mit 31,4, Krefeld mit 31,1 und Freiburg i. B. mit 28,3 die
höchſten, Barmen mit 123. Bochum mit 142, Frankfurt a. O.
mit 17,4, Potsdam mit 17.6, Bremen und Metz mit 18,9, Görlitz
mit 19,7 und Leipzig, Plauen i. V. und Stuttgart mit 19,8 die
niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Schwindlerin. Die ſchon mehrfach beſtrafte Wittwe
Wieke von hier kam am 20. d. M. in ein hieſiges Hotel, woſelbſt
ſie zwei Tage logirte, weil ſie, wie ſich ſpäter erſt herausgeſtellt
er keine Wohnung hatte. Als am dritten Tage Bezahlung
ür Logis und Zeche verlangt wurde, hatte ſie kein Geld, um

die Rechnung begleichen zu können. Sie wurde deshalb wegen
Zechprellerei der PolizeiVerwaltung übergeben und hat nun
in Gerichtsgefängniß ein vorläufiges Unterkommen gefunden.

Die „ehrliche“ Auguſte. Der Handelsmann Sch. in
Giebichenſtein engagirte am 15. d. M. die unverehelichte Clara
Auguſte Fricke aus Wolfenbüttel als Dienſtmädchen wozu ihn
namentlich der Umſtand beſtimmte, daß Ehrlichkeit derſelben
im Dienſtbuche beſcheinigt war. Dieſer Tage iſt dieſelbe
bereits heimlich wieder ausgerückt. und hat eine Anzahl
Kleidungsſtücke ihrer Herrſchaft im Werthe von mehr als 40
mitgehen heißen.

Der Leichnam des Goldarbeiters Brathuhn, welcher
am Palmſonntage an der Pontonbrücke bei Cröllwitz ertrunken
iſt, wurde vorgeſtern nicht weit von der Unglücksſtätte, am
Broemme'ſchen Garten in Cröllwitz an das Ufer ange-
ſchwemmt.

Die Lieferung des Biers für die königlichen Uni-
verſitäts-Kliniken hierſelbſt ſiſt der Gerger Aktien-
brauerei Tingz übertragen worden, welche bekanntlich hier eine
Niederlage hat.

Allerlei Polizeiwidriges. Einem hier durchreiſenden
Käſemacher wurden am 22. Abends auf dem Wege von Leipzig
S durch Bauernfänger 1 ſilberne Uhr und gegen 40
Baargeld im Kümmelblättchen abgenommen.
Einem Fleiſchermeiſter S. in der Ludwigsſtraße wurden
in vergangener Nacht aus der im Hofe belegenen Räncher-
kammer 8 Schinken und Speckſeiten und einige 20 verſchiedene
Würſte geſtohlen.

Unglücklicher Sturz. Beim Spiel im Neubau Hedwig-
ſtraße 10 ſtürzte geſtern der 11 jährige Schulknabe Kloſtermann
von hier mehrere Meter hoch herunter und erlitt durch nach
fallende Steine erhebliche Verletzungen am Kopfe, die ärztliche
Hülfe nöthig machten.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 24. April.

Unter der Anklage, mehrere gemeinſchaftliche Diebſtähle
(Bandendiebſtahl) ausgeführt zu haben, ſtehen die Schulknaben
Friedr. E. Conrad (1875 geb.) und Franz Barth genauntConrad 13 Jahre alt, und mit ihnen zuſammen als der dritte
im Bunde der 16 Jahre alte Arbeiter P. William Hetzger,
alle aus Schkeuditz, wo auch der Schauplatz ihrer Thätigkeit
iſt. Conrad iſt mit einer Geldſtrafe und Barth wegen Dieb-
ſtahls ſchon mit einem Tage Gefängniß vorbeſtraft. Wie der
Eröffnungsbeſchluß nach dem früheren Geſtändniß beſagt, hatten
ſich die drei Jungen Ende Januar und Anfang Februar des
Abends an irgend einem Orte, gewöhnlich dem Markte, getroffen
und dann Gelegenheiten ausbaldowert, wo es etwas zu ſtehlen
gab. Den erſten Coup vollführten Conrad und Hetzger, am
24. Januar beim Schuhmacher Rietmeyer, wo ſie eine Scheibe
zertrümmerten und ein Paar Halbſtiefel zu entwenden ver
ſuchten. Beim Klirren der zertrümmerten Scheibe kam der Jn-
haber des Geſchäfts herbei, ſo daß die Diebe es für gerathen
hielten, Reißaus zu nehmen. Den zweiten Verſuch machten alle
drei beim Kaufmann Scheit, in deſſen Schaufenſter ein Korb
mit Datteln, Nüſſen c. ihr Verlangen rege gemacht hatte.
Auch hier zertrümmerten ſie die Scheibe zum Schaufenſter mit
einem von Conrad hergegedenen Glasſchneider, während Letzterer
„Schmiere ſtand“. Sie wurden jedoch von Jemand verſcheucht,
ohne etwas annectirt zu haben. Am 31. Januar hatten ſich
Conrad und Hetzger in den Laden des Fleiſchermeiſters Müller
geſchlichen, während Barth Wache hielt, und bemächtigten ſich
einer Wurſt, die ſie ſich theilten und gemeinſchaftlich ver
zehrten. Es lag hier alſo kein Diebſtahl vor, ſondern eine Ent-
wendung von Nahrungsmitteln zum Genuſſe auf der Stelle.
Den vierten Fall vollſführten ſie am Abend des 4. Februar.
Hierbei hatte ſich Conrad in den Laden der Frau Kaufmann
Fritſche geſchlichen, um die Ladenkaſſe zu beſtehlen, während die
anderen beiden aufpaßten. Auch in dieſem Falle blieb es beidem Verſuch, denn Frau F. überraſchte den Spitzbuben, wie er

gerade ſeine Hand in die Kaſſe ſteckte. Trotzdem gingen die
unverbeſſerlichen Schlingel ſofort zum Laden der Frau Kaufmann
Nitzſchke, um ihre Diebereien fortzuſetzen. Hetzger ſchlich ſich ein
und ſtahl eine Kiſte mit Cigarren. Er überbrachte den Genoſſen
die Mittheilung, daß die Luft rein ſei und begab ſich infolge-
deſſen Courad noch einmal hinein, annectirte eine Kiſte mit
ca. 20 Stück Cigarren, räumte aber außerdem noch die Laden-
kaſſe mit einem Jnhalte von 235 80 aus. Den Betrag
theilten ſich alle drei untereinander, doch wurden die Burſchen
hierbei eingeholt und ihnen das Geld abgenommen. Während
die Angeklagten früher nd batten, zur Verabredung von
Diebſtählen zuſammengekommen zu ſein, leugneten ſie dies heute.
Trotzdem das Treiben derſelben ein höchſt gemeingefährliches
geweſen und angenommen wurde, daß ſie die zur Strafbarkeit
ihrer Handlungsweiſe erforderliche Einſicht beſeſſen, wurden
ihnen diesmal noch in Anbetracht ihrer großen Jugend mildernde
Umſtände zugebilligt. Das Urtheil lantete gegen Conrad und
Hetzger auf je ein Jahr Gefängniß, gegen Barth auf 9 Monate;
für die Entwendung der Wurſt wurde auf 3 Tage Haft gegen
jeden der Angeklagten erkannt.

Der Steinſetzmeiſter W. Alb. Robert St. war am 7. März
vom hieſigen Scböffengericht wegen Diebſtahls in 4 Fällen
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. St. hatte im Oktober v. J.
und vorher von den am Mühlgraben und Holzplatz lagernden
Moſaikſteinen anderer Steinſetzmeiſter ganze Fuhren dieſes
Pflaſtermaterials abfahren laſſen und damit die ihm übertragenen
Arbeiten ausgeführt. Er machte heute in der Berufungsinſtanz

eltend, daß er nicht gewußt habe, daß ſeine Leute von fremden
Lagerplätzen Steine abgefahren haben. Durch die
Zengenausfagen wurde dieſer Einwand vollſtändig widerlegt
und daher die Bernfung verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
o. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 24. April.

(Gewittter. Ungeziefer Arbeiterbewegung.) Jn
der fünften Stunde des geſtrigen Nachmittags hatten wir in
hieſiger Gegend wiederum ein ziemlich ſtarkes Gewitter, ver-
bunden mit Regengüſſen, die unſeren Landwirthen ſehr will-
kommen waren, da bereits viele Saatfelder au der Oberfläche
ſehr ausgetrocknet waren. Für Egge und Walze iſt dadurch
eine viel leichtere Bearbeitung des Bodens in Beziehung auf
Klarheit der Ackerkrume ermöglicht worden. Von betheiligter
Seite ſind die Landwirthe hieſiger Gegend, wie z. B. in Eis-
mannsdorf, aufgefordert worden, den jetzt hier und da im
Larvenzuſtande zahlreich auftretenden Getreidelaufkäfer
(Zabrus gibbus F.) ſpäterhin als ausgebildetes Jnſekt, das ſich
auf den Aehren des Getreides aufhält und dort mancherlei
Schaden verurſacht, in der Nachtzeit (7) z. B. zwiſchen 8 bis
10 Uhr Abends) einſammeln zu laſſen, um ſo einer weiteren
Verbreitung der Calamität vorzubeugen. Uebrigens hat der
Jnſektenfraß in den letzten Tagen faſt gänzlich aufgehört. Die

in Eismannsdorf betroffenen Felder des Herrn Lieutenattt
Nagel anf Reilsberg ſind auch von den Herrn Profeſſoren
Dr Kühn und Dr. Märcker-Halle a. S. in Angenſchein ge
nommen worden. Unter den Arbeitern der beiden Stein
bruchsbeſiher Herren U. und D. aus Halle a. S., deren Stein
brüche in der Nähe der Dörfer Niemberg und Schwerz

Sliegen, ſind neuerdings ab und zu auch Störungen betreffs
des Lohnes vorgekommen. Beide Arbeitgeber aber machen
lobenswerther Weiſe mit den Unzufriedenen nicht langen Prozeß
Die unzufriedenen Arbeiter werden einfach abgelohnt und fort
geſchickt. Jemehr Nachſicht nämlich ſeitens der Arbeitgeber ge
übt wird, deſto unverſchämter iſt das Auftreten der Arbeiler:
alſo fort mit den Wühlern!

o Magdeburg. 23. April. (Jnder heutigen Schwur-
erichtsſitzung) wurde der ehemalige Fleiſchermeiſter
opler von bier wegen wiſſentlichen Meineides

ſowie wegen verſuchter Verleitung zum Meineide mit
5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der rgee Ehrenrechte
auf 10 Jahre verurtheilt. K. hatte beim Ableiſten des Offen
barungseides verſchiedene Vermögensobjekte, beſonders
eine ihm noch zuſtehende Forderung von 3-4000 verſchwie-

en. Außerdem hatte er die unverehelichte Aßmann zu dem
eineide zu verleiten geſucht, eine ihr nur zum Schein ze-

dirte Forderung ſei wirklich zedirt und der Werth der
Forderung auch an den Angeklagten abgeführt.

Schönebeck, 24. April. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) bewilligte 200004 für Aufhöhung der Bleich-
ſtätte, Ueberwölbung des durch die Bleichſtätte gehenden Kanals,
Anlage eines Bafſins zur Aufnahme des Stadtwaſſers während
des Hochwaſſers und Aufſtellung eines Gasmotors zwecks Ueber-
führung des Waſſers aus dem Baſſin in die Elbe. Ferner
wurden 12,100 zum Bau eines Jſolirhauſes am ſtädtiſchen
Krankenhauſe bewillgt. Weiter wurde der Kämmereikaſſenetar
f et auf 291,500 in Einnahme und Ausgabe fertig
geſtellt.

8. Halberſtadt, 24. April. (Markthallenfrage.) Di
unter dem Vorſitze des Stadtbauraths Oſthoff begründete Ge-
ſellſchaft für Markt- und Kühlhallen in Berlin beabſichtigt nun
iu hieſiger Stadt eine Markthalle zu erbauen und zu betreiber,
in welcher ausſchließlich die Wochenmärkte abzuhalten ſein würden.
Die gedachte Geſellſchaft hat zu dem Ende einen Vertrag ent
worfen, welcher zur Grundlage des beabſichtigten Unternehmens
dienen ſoll. Jn der Markthalle ſelbſt ſollen Fleiſch, Fiſch uns
Gemüſeſtände angelegt werden. Der Verkauf ganzer Wagen
ladungen von Kartoffeln und Obſt iſt auf den vom Magiſtrate
dazu beſtimmten Plätzen nach wie vor geſtattet. Die Stände
in der Markthalle, der Kühlhalle und die Läden werden Seitens
der Geſellſchaft verpachtet und der Erlös daraus ſowie aus dem
Verkaufe von Eis bildet die Einnahmen der Geſellſchaft. Dieſe
Verpachtung kann nach dem Belieben der Geſellſchaft meiſt-
bietend oder nach beſtimmten Gebühren geſchehen. Aus den er-
zielten Einnahmen werden zunächſt die Selbſtkoſten und Ab-
ſchreibungen gedeckt. Von dem Reſte gehören der Geſellſchaft
zunächſt bis zu 7 pCt. des Anlagekapitals als Verzinſung
während die vom Reingewinne, dann noch übrig bleibende
Summe zu gleichen Theilen zwiſchen der Stadtgemeinde und
der Geſellſchaft getheilt wird. Der Magiſtrat hält es für
wünſchenswerth, dem Antrage der Geſellſchaft näher zu treten
und die StadtverordnetenVerſammlung hat ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß der Magiſtrat mit der Geſellſchaft in weitere
Verhandlungen tritt.

—k Gera, 24. April. (Denkmal-Enthällung.)
Heute Vormittag fand auf dem alten Friedhofe die feierliche
Enthüllung des Denkmals ſtatt. welches ſeine r dem vor
Jahresfriſt verſtorbenen Schriſtſteller Karl Wartenburg
auf ſeiner Grabſtätte geſetzt haben.

Vermiſchtes.Aus dem Lager bei El Had“ erhält die „Köln. ig
unter dem 16. d. Mts. folgende Mittheilung: Beim hellſten
Sonnenſchein hat die Geſandtſchaſt des Kaiſers an den Sultan
von Marokko am 12. April Mittags unter Führung des deutſchen
Miniſterreſidenten Grafen Tattenbach Tanger verlaſſen. Das
erſte Biwak verlief im Kreiſe der Gäſte, die uns von Tauger
begleitet hatten, bei prächtigem Sternenhimmel in fröhlichſter
Stimmung. Nachts aber begann der Sturm unſer leinenes
Haus zu peitſchen und klatſchend ſchlug der Regen gegen die
Zeltwände. Auf der Höhe von El Had bezogen wir am nächſten
Morgen unſer Lager, und da der Regen unaufbörlich nieder-
goß, als ob es einezweite Sintfluth gelte, ſo eröffnete uns Abends der
uns begleitende Kaid, daß ein Uebergang oder vielmehr Zur paos
durch den Fluß El Arjeh am nächſten Morgen unmöglich ſei.
Zwei Offiziere überzeugten ſich perſönlich vonnder Richtigkeitder Angabe, und da ſeitdem nur kurze Sonnenblicke den in
langen Wolkenbrüchen niederpraſſelnden Regen unterbrochen
haben, ſo ſind wir nun bereits am vierten Tage an unſer naſſes
Biwak gebannt, denn auch die Rückkehr nach Tanger iſt durch
die geſchwollenen Bergflüſſe abgeſchnitten. Noch hält indeſſen
der deutſche Humor der Unbill des Wetters Stand und wir
vertrauen, daß ex ſich auch in der Zukunft bewähren wird-

Wiener Straßenbilder. Jn Wien fiel an einem der
letzten Mittage verſchiedenen Leuten auf der Straße ein junger,
ſchmucker, ganz bartloſer Marine-Unterofſizier auf. Die Uniform
war ganz vorſchriftsmäßig, allein der an unſicher und die
Haltung nichts weniger als militäriſch. Man machte einen
Poliziſten auf den jungen Mann aufmerkſam. Letzterer wurde
zum Kommiſſariat geführt und entpuppte ſich dort als Mädchen
Antonia Eichinger, ſo hieß ſie, geſtand, ſich einen h e
zu haben. Sie hat einen Verehrer, der Marine Unteroffizier iſt.
nahm deſſen Uniform, zog dieſelbe an und wollte, wie ſte angab,
nur ihren Nachbarinnen zeigen, wie ſchmuck ſie ſich darin aus-
nehme. Für dieſen Scherz wurde ſie aber in Haft behalten und
24 Stunden ſpäter zu acht Tagen ſtrengen Arreſtes verurtheilt.

Heiteres.
Auch ein Schleier. „Sehen Sie dieſe Dame, das

erſte Mal, daß ſie nicht dekolletirt erſcheint.“ „Nun, ſie
iſt eine Frau von Geiſt ſie zieht einen Schleier über

das Vergangene tErhärted „Sie glauben alſo wirklich nicht, Baron,
daß ich 25 Jahre alt bin „Gewiß, wie dürfte ich wobl
daran zweifeln, da Sie es mir ſeit 4 Jahren verſichern!“

Fein ausgedrückt. ame: „Ach jog, HerrLieutenant, ich habe auch meine Fehler Lieutenant: „Aeh,
können dann aber nur 'n bischen aus der Front gekommene
Tugenden ſein

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 25. April 2-Uhr Min. nachm.

Founds- Börſe.
40 Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,
3 do 101,40 Riebeck Montanwerke. 178,25
49, Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.Actien 158,32

Weh Ct Pft 79 h n32/Landſch. Ctr. Pfd. 98,90 Lombarden 51628750 Ruſſ. Süd-Weſt 74,15
Gotthardbahn 16425 40 Oeſtr. GoldrenteDiscontoCommandit 213 15

Darmſtädter Bank
Deutſche Bank 160,25

4 W Ung. do. 87,75
*49, Ruſſ. 1880er Anl. 96,40
59 Jtal. Renten 93.37Berl. Handelsgeſellſch.157, Oeſtr. Roten. 121 28

Laurahütite 136,50 Ruſſ. do. 224,25
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.Weizen: loco 195, April-Mai 195,75 MaiJuni. 195, Sept
Oct. 185.75 feſt.
Roggen: loco 165, April-Mai 165.50, MaiJuni 162, Sept.
Oct. 154 llſtill. JHafer: loco April-Mai 165.- MaiJuni 144,-— ſtill.
Rüböl: April 70,19, feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34.20, April-Mai 33,18 Auguſt-
Sept. 34,80, (50er Waare) loco 54,—.
Petroleum Eeo 21,50 nächſten Monat
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Fondsbörſe. Die eiſer Stimmung, welche die geſtrige Nachts die Redaktion des Journals „La Depeche“ über
Börſe beknndete, machte ſich auch heute bereits beim Jridee
Vörſe geltend, ſodaß eine gü emeine Beſſerung zu verzeichnen
iſt. Jn zweiter Stunde verſuchte die Coniremine einen Angriff
auf das Kursnivegu und es gelang ihr auch, eine per
herbeizuführen. Jm weiteren Verlaufe indeſſen trat ausgehen

vom Bergwerksmarkte eine weſentliche, Erholnng ein. Bank-
wwertbe ſtellten ſich faſt durchweg beſſer, Creditaktien und Darm-
ſtädter notirten etwas niedriger. Die ausländiſchen Fonds hatten
Feſte Tendenz zu verzeichnen. Oeſterreichiſche Eiſenbahnen ver
Tehrten in günſtiger Haltung, nur Franyzoſen waren auf

Realiſation etwas matter auch Warſchau Wiener gaben nach.
Von deutſchen Eiſenbahnen zogen Mainzer auf wiederholte Ver
gtaatlichungsgerüchte an während die übrigen Werthe dieſer
Nategorie feſt, aber ſtill lagen. Auf dem Bergwerksmarkte
zeigten ſich mehrfache Schwankungen, doch blieb die Tendenz
vorherrſchend feſt. Privatdiscont 2 6.

Getreidebörſe. Das ſehr fruchtbare Wetter ließ trotz der
höheren amerikaniſchen Notirungen keine beſſeren Preiſe auf
Dem Getreidemarkte zu, um ſo mehr, als die Stimmung eine
ebr luſtloſe war. Roggen und Weizen anfangs befeſtigt, gaben
ſpäter auf, Regliſationen nach. Hafer behaupiet. Rüböl döber
Wirhegen Umſätzen. Spiritus um 10 bis 20 beſſer bei kleinem

le

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 25. April 1890.

u cf9-n-,

eigen 31. Conursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

st. hl de Stadt-oblig 6.2 o alleſche adt g.von 1818 7 Z3)399 G.8 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 r u8 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 a o3 Erfurter Stadtanleihe 29 G.Naumburger Stadtanleihe 53 100 G.
3 Pfandbr. der Prov. Sachſen (4 11102,25 bz4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102 B.

Unſtrut-Regulirungs-e h her gern eHypoth.Anl, der Zuckerf.
49, O r Pir Crbuwigerf

Anl. der CröllwitzerAſien Popler- dabrlt 4 1100 G.
a o Hypoth.Anl. der dall.

a h er t e e eHypothekAnl. der Gewerkha Ludwig II. 4 1100 G
Halleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 1165,50 G.
SparundVorſchußBankActienſ, 1880 4 1124 bz.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1888/891 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1888/89 7 4 1100 G.
a inerie Halle-Actien 1888/89) 12 4 II48 B.

ächſiſch-Thür. Braunkohlen
Sächſ. the Vraunkobl 18890 9 4 1151 G.

chſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1889 9 5 1151 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1888/89) 11 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
geib Solordl 1888/801 0 4eitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken. 1888/899 65 4 98 B.er e s 1888/89) 4 4 97 G.
alleſche Brauerei St.-ActienBei aele) 1888/801 5 4 83 G.

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 18Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/8909 6 4 1139 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1888/89) 20 4e Maſchinenf.-Actien 1889 32 4 3310 G.
Halleſche Straßenbahn 1883 6. 4 1133,50 B.

e Mühlenwerke [1888/89 12 4 1151 G.
önnern, Malßfabrit-Actien 1888 891 10 15

Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienn 4 1110 G.
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turActien 1888/89) o 4 92,50 G.Knxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanuvereins“) jfe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft ke. 170 B.PackhofsActien*) Ife. 260 G.
wo St Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

Halle, 24. April. Mehl-Börſen-Verein. Für 100kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Veizenmehl 00 .4 27,50 28, do. O 26,
27. Roggenmehl 0 4 26, do. 0/1 .4 25, Futter-
mehl 14.50, Roggenkleie 10,75--11,00 Weizenkleie 10.50
Weizenſchagale 9,75 Heidemehl 32,00.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
F. Breslau, 25. April. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)

Heute fand vor dem hieſigen Schöffengericht eine Verhand
lung gegen den Reichstagsabg. für Halle a. S. Kunert,
Redakteur des hieſigen ſozialdemokr. Organs „Schleſ. Nach
richten“ ſtatt. Kunert war angeklagt, eine Sammlung zu
ſozialdemokratiſchen Zwecken in einer Verſammlung während
der letzten Wahlen veranſtaltet zu haben. Er wurde aus
der Haft vorgeführt, in die er wegen Fluchtverdachts in einer
Unterſuchungsſache wegen Majeſtätsbeleidigung Ende März
genommen worden iſt. Die Verhandlung zieht ſich ſo lange

hinaus, daß es nicht mehr möglich ſein wird, Jhnen das
Urtheil für Jhre heutige Nummer zu depeſchiren.

Chemnuitz, 25. April. Das Landgericht verur-
kheilte den ſocialiſtiſchen Reichstagsabgordneten
Schippel wegen Vergehens von Verbreitung er-
dichteter Thatſachen zur Verächtlichmachung
oorigkeitlicher Anordnungen zu neun Monaten
Gefängniß.

Wien 25. April. Das „Neue Wiener Tagblatt“
meldet, daß Kaiſer Franz Joſeph (nicht daß Kaiſer Wilhelm II)
den Prinzen Heinrich von Preußen zum Kontre-Admiral
ernannte. (7)

Lille, 24. April. Eine Anzahl von Anarchiſten be
gaben ſich in der vorigen Nacht nach Roubaix, wo ſie

fielen und zwei Redakteure, die ſich weigerten, einen Be
richt über die anarchiſtiſchen Unruhen in Ronbaix zu be
richigten, mit Revolvern bedrohten. Das Bureau wurde
gänzlich ausgeplündert und verwüſtet. Es iſt ſofort eine
ernſtliche Unterſuchung in dieſer Sache eingeleitet worden.

Petersburg, 24. April. Die Unterſuchung gegen den in der
PeterPaulsfeſte internirten Marinekapitän Schmidt hat die
Arretirung von noch einigen in die Affatre verwickelten Perſo-
nen zur Folge gehabt; darunter befinden ſich angeblich auchOffiziere. Nicht é Schmidt, ſondern eine Frau Markowitſch
verſuchte, einen Schreiber im Generalſtabsbüreau (nicht im Ma-
rineminiſterinm) zu beſtechen, welcher ſcheinbar darauf einging.
Zuerſt wurde nun Markowitſch, der Ehemann der Betreffenden,
gefaßt, welcher ſofort Schmidt als ſeinen Helfershelfer und Auf
kraggeber verrieth. Jn der Wohnung des letzteren wurden
Briefe gefunden, aus welchen man die Namen der Ausländer
erſah, welche die Geheimpapiere, Karten über die Vertheilung
der Torpedos vor den Kronſtädter Außenforts, hatten kaufen
wollen. Schmidt iſt Familienvater und hat drei Kinder. Frau
Schmidt war anfänglich auch arretirt, ſie ſoll aber wieder frei
gelaſſen ſein. Früher kommandirte Schmidt ein Kriegsſchiff.
Das Ehepaar Markowitſch befindet ſich noch in Haſt. (Vergl.
Fernſprechnachrichten in der Morgenausgabe d. Bl.)

Rom, 24. April. Deutſche Pilger aus der Diözeſe Trier
unter Führung des Dr. Schütz ſind heute hier eingetroffen.

(Richtigſtellung. Jn den Rubriken der Telegramme unſerer
Morgenausgabe, mußte die zweite Ueberſchriſt lauten: DieErxceſſe in Galizien und Böhmen.)

Zu den Reijiſen unſeres Kaiſers.
Straßburg. 24. April. Zur Mittagstafel waren bei

Sr. Majeſtät die Spitzen der Militair- und Zivilbehörden
mit Einladungen beehrt worden. Die für Nachmittags be
ſtimmte Gefechtsübung wurde wegen anhaltenden Regens
abbeſtellt. Die Truppen, welche dazu bereits ausgerückt
waren, marſchirten in ihre Quartiere zurück. Als ſich
jedoch ſpäter das Wetter aufhellte, wurde die geſammte
Garniſon von Straßburg und Kehl zu einer Parade auf
dem neuen Exerzierplatz bei dem Vorort Kronenburg be
fohlen. Se. Majeſtät der Kaiſer war inzwiſchen nach dem
Fort „Bismarck“ gefahren und hatte daſſelbe beſichtigt. Jn
der Parade hatte der Großherzog von Baden als General
inſpekteur der fünften Armeeinſpektion auf dem rechten
rigen Aufſtellung genommen, auch kotoyirte Höchſtderſelbe.

s fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Die Truppen
waren in feldmarſchmäßigem Anzuge, die Generalität in Kam
pagneuniform. Se. Majeſtät trug die Uniform des 1. Garde-
regiments zu Fuß. Obgleich das Stattfinden der Parade erſt
ſpät bekannt geworden war, hatten ſich doch viele Tauſende
von Zuſchauern eingefunden. Nach Beendigung der Parade
zog ſeine Majeſtät an der Spitze der e e ie vom
Jnfanterieregiment Nr. 14 durch das Kronenburger Thor
in die Stadt zurück, überall von der dichtgedrängten Menſchen
menge mit endloſem Jubel begrüßt. Vor dem Kaiſer-
palaſt erwarteten Tauſende die Rückkehr Sr. Majeſtät des
Kaiſers und empfingen Allerhöchſtdenſelben mit brauſenden
Hochs. Hente Abend 8 Uhr findet zu Ehren Sr. Majeſtät
beim Staithalter Fürſten v. Hohenlohe eine Abendtafel von
40 Gedecken ſtatt. Um 9 Uhr wird der Männergeſang-
verein Sr. Majeſtät ein Ständchen darbrin gen.

Straßburg i. E., 24. April, Abds. Se Majeſtät
der Kaiſer trug beim Feſtmahle beim Statthalter Fürſten
v. Hohenlohe die Uniform des Leibgarde-Huſarenregiments.
Allerhöchſtderſelbe führte die Fürſtin Hohenlohe, der Groß-
herzog von Baden die Prinzeſſin Eliſabeth v. Hohenlohe
zu Tiſch. Se. Majeſtät ſprach wiederholt Seine Genug-
thuung über den herzlichen Empfang ſeitens der Bevölkerung
aus. Beſonders erfreut war Se. Majeſtät über das von
dem hieſigen Männergeſangverein dargebrachte Ständchen,

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
London 23. April. Der Rath der Trades-

Unions verweigerte in ſeiner heutigen Delegirtenver-
ſammlung endgültig das gemeinſame Vorgehen mit dem
Central-Comité. Alle radikalen Klubs betheiligen ſich an
der Achtſtunden-Demonſtration. Jm Hude-
park finden am 4. Mai zwei verſchiedene Kundgebungen
ſtatt, eine von den Trades Unions für S Herab--
ſetzung der Arbeitszeit, die andere unter Führung der Radi-
kalen und ſozialiſtiſchen Klubs für geſetzliche Reduktion.
Man befürchtet einen Zuſammenſtoß dieſer antagoniſtiſchen
Elemente.

Friedrichsthal, 24. April. Die Bergarbeiter-
Maſſenverſammlung unter ſreiem Himmel, welche
für den 30. d. M. geplant war, iſt verſchoben worden.
Maßgebend hierfür war hauptſächlich die Erwägung, daß
man in einer ſolchen Verſammlung eine indirekte Feier des
1. Mai erblicken können.

Wien, 24. April. Aus der geſtrigen Rede des
Miniſterpräſidenten Taaffe im Reichsrathe
wirkt die Verſicherung beſonders beruhigend, daß die früher
beſtandenen anarchiſtiſchen Beſtrebungen in ein
beſſeres Fahrwaſſer gekommen ſeien, und daß die Regierung
ſich demgemäß mit der Frage beſchäftigt, in den beſtehenden
Ausnahmegeſetzen Erleichterungen eintreten zu laſſen.
Bezüglich der für den 1. Mai geplanten Demonſtrationenäußelte Graf Taaffe daß die nothwendigen Vorbereitungen

für alle Fälle getroffen ſeien.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg.
Paris, 24. April. Die Nachrichten aus Dahomey

riefen große Erregung in Paris hervor mehrere Journale
fordern von der Regierung Aufklärung. Hauptmann
Ferrillon, als Kommandant der franzöſiſchen Truppen, dis
ponirte über acht Kanonen. Trotzdem war der Angriff
der Dahomeyer wüthend und die Franzoſen, in gr oßer Ge
fahr, eingeſchloſſen und vernichtet zu werden, formierten

Quaree. Die Dahomeyer verloren angebich 300 Todte und
300 Verwundete.
e

Zur Leipziger Meſſe!
Es mögen Alle, welche behufs Einkauf zur Leipziger Meſſe

aufzuſuchen.

legen, iſt die Beſte Vezugsqueile für DamenKleiderſtoffe in
Seide, Wolle und Baumwolle, Confections jeglicher Art, Braut
und Erſilings Ausſtattungen Ob reich, ob arm ob mit den
rößten oder geringſten Anſprüchen, ein Jeder wird zu billigen
Preiſen das ihm Zuſagende finden. 9383

Das Geſchäftshaus Aug. Folieh iſt eines der größten
ſeiner Art in ganz Deutſchland und beſitzt die beſten Einricht
ungen der Neuzeit. Rlectrische Beleuchtung, Central-
heizung, Sicherheits Personen Aufzüge u. ſ. w.
Prachtvolles directes Tageslicht. m Verkauf ſind190 Damen und Herren, in der Anfertigung über 500 Arbeiter
und Arbeiterinnen beſchäftigt, und da in der Größe des Hauſes

ſo wird ein Jeder unſeren Fingerzeig gern berückſichtigen

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

ſür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 28. April er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
eſtſetzung der Baufluchtlinie für einen Theil der Wörm

itzerſtraße.
r

Kanals.
3. Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung der

und Gommergaſſe.

nungen des Schiedsgerichts des ſchuſſes.
4

JnnungsAus
wegen Terrains am Schulberge.

6. Nachbewilligungen für die Elementarſchulen.
7. Feſtſtellung der Verkaufs- Bedingungen für ein Grundſtück
8. Nachbewilligung für die katholiſche Schule.
9. eher igung für Errichtung eines Steinlager-

platzes.
10. Vorrichtung am Ausfluß des Moritzthor-Kanals.
11. Bewilligung der Koſten zur Umfriedigung der ſtädtiſchen

Banplätze an der Gutjahrſtraße.

Delius wegen Einführung des electriſchen Betriebes bei
der Stadtbahn13. Aenderung der für die zu regulirende Deſſauerſtraße feſt
geſtellten Höhenlage und die hierauf bezügliche Petition.

14. über die Petition der Hausmänner in den ſtädk
ulen.

15. Bericht über die Petition Berger, Erlaß von Kanalan-
ſchluß- Gebühren betreffend.

Promenaden-Terrain betreffend.
17. Desgleichen über die Petition Lutze, Servis-Zulage betr.
18. Desgleichen über die Petition Deutſchbein, Gewährung

einer Penſion bezw. Unterſtützung betreffend.
19. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Elemen-

tarſchulen pro 1884/85. t
Geſchloſſene Sitzung:

20. Begebung von 500000 4 der 3procent. Stadtanleihe,
21. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten.
22. Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Leihamt.
23. Anſtellung eines Aſſiſtenten im Miethsſteuer-Büreau.
24. Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Stadthauptkaſſe.
25. Beförderung eines Beamten aus der II. Gehaltsklaſſe in

die Gehaltsklaſſe Ib.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

Gneist.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den 26. April er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

5 Mark zu beliebigen milden Zwecken in der St. Ulrichs-

„für die Bibel-Geſellſchaft“ ſind dem Kirchenbecken entnommen,
um der Beſtimmung gemäß verwendet zu werden. Matth. 25, 40.

Sickel.

Familien Nachrichten.
T

Hente wurden durch die Geburt eines Töchterchen s

hoch erfrent ([96884valle a. S, den 24. April 1890.

g M. Waltsgott u. FrauHelene geb. Wagner.

W We r
Todesanzeige und Dank.

Am Abend des 19. April entſchlief ſanft nach längerem
Krankenlager unſere gute Mutter, Großmutter und Schwie-
germutter, die Wittwe

Johanne Sophie Schmidt
im 72. Lebensjahre. Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche der Entſchlafenen bis zur letzten
Ruheſtätte bezeugt wurden, ſagen wir hierdurch nochmals
unſern innigſten Dank.

Die trauernden Familien Hagemann
in Möckerling u. Wölkau.

Berlag der Aktiengeſellſchaft a Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Authouy für Politik

r 3 und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu

Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtnude der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen

und i „2. Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Ver dingung.
Zum Bau von 3 rn enwohrnhänſern des Königlichen Landgeſtüts bei

Cröllwitz ſoll die usführun
1. der Erd- und Maurerarbeiten,
2. der Zimmer und Staagkerarbeiten

öffentlich verdungen werden.

u z d T Agſſcwrift pfenzum 3. Mai Vormittag r nach dem Bürean des unterzeichneten Bauraths, Blumenſtraße 17, einzureichen, woſelbſt die Verdingngermterlages befindliche und gutgehende unmittelba,

zur Einſicht ausliegen, auch gegen
Halle a/S., den 22. April 1890.

Der Königl. Baurgath
Kilburger.

rſtattung der Copialien zu beziehen ſind.

Der Königl. Reg.-Baumeiſter
Fitz.

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

9120] C

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Vutterschweine
arl Birke in VSiebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

100,000 Mark
zur erſten Hypothek auf ein hieſ. Fa
brikgrundſtück mit Wohngebände werden
geſucht. Gefl. Off. unter W. 22 in d.

Fabrik- Verkauf.
Eine mittlere, im flotten Betriebe

am Bahnhofe gelegene Maſchinenfabrik
mit daranliegendem 1800 (Om Bau-
lätze iſt Fa milienverhältniſſe eg
ür ca. 36,000 ſofort zu verkaufen u.

[9645

e Expedition d. Ztg.Ein Ponny-Wagen,
nen oder gebraucht, wird zu kaufen ge
ſucht. Adreſſen erbeten [9631

Sattlerneiſck h eiſenfels. e oder Juſpectoren paſſend
ö

Chiffre W. 18 in d. Exped. d. Blattes.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Ha

[9618

Ein Reitpferd,
von zwei die Auswahl für Ver

net d verkaufen 9364ittergut Neuhaus b. Delitzſch.,

reiſen, nicht verſäumen, das Geſchäftshaus Aug. Polen

Daſſelbe, am Petersthor gegenüber der Reichsbank ge

der beſte Beweis für ſeine anerkannte Leiſtungsfähigkeit liegt,

2. Bericht über die letzte Unterſuchung des Königſtraßen-

Angelegenheit wegen des Binnenkanals zwiſchen Mauer-

Koſtenfreie Ueberlaſſung eines Zimmers zu den Sitz

Genehmigung eines Vergleichs im Enteignungsverfahren

12. Genehmigung des Entwurfes zum Vertrage mit Herrn

16. Desgleichen über die Petition Schultz, den Preis für

Gemeinde“, Mk. „für eine alte bedürftige Frau' und 1,50 Mk.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geßattet.

Aſſchersleben, 24. April. r Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt unſer verdienſtvoller Mit
bürger der Landtagsabgeordnete Graf Douglas, zum
Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt. Die darüber aus-
gefertigte Urkunde, der die vielfachen Verdienſte des Grafen um
die Stadt gedenkende Ehrenbürgerbrief, wird morgen, dem Tage
der ſilbernen Hochzeit des Graf Douglas'ſchen Ehepagres,
in deſſen Hände gelangen. Dieſer in Berlin hergeſtellte Ehren
vürgerbrief iſt, nach der Magd. Ztg., ein Kunſtwerk erſten
Ranges. Der die Ernennung ausſprechende, vom Magiſtrat
unterſchriebene Text iſt in den verſchiedenſten, theilweife farbigen
Zierſchriften hergeſtellt und wird eingefaßt von Randzeichnungen,
worin diejenigen Gebäude eingefügt ſind, zu denen die gräflich
Douglasſche Familie in Beziehung ſteht. Es ſind dies die
Douglasſche Villa, die Graf Donglas-Stiftung (Kleinkinder-
vewahranſtalt), die reformirte und die Stephanikirche, das Rath-
Haus (in welchem die Eltern des Grafen gewohnt en und
endlich eine Geſammtanſicht der Stadt. Das Schriftſtück liegt
in einer in rothem Sammet gebundenen Mappe, welche an den
EScken mit reichem Silberbeſchlag und in der Mitte der Vorder-
zeite mit dem Graf Donglasſchen Wappen in farbiger Emaille
in Silberfaſſung verſehen iſt.

I. Erfurt, 24. April. (Die Erfurter Fleiſcherinnung)
batte beſchloſſen, die unbemittelten Fleiſchergeſellen, welche etwa
von jemandem beleidigt würden (7) ſo zu unterſtützen, daß ſie
klagbar werden könnten. Jn dieſem Beſchluſſe erblickte der Ma
giſtrat ein unberechtigtes Vorgehen des Jnnungsvorſtandes und
velegte 14 Mitglieder deſſelben mit je 25 und zwei Mitglie
der, unter denen der Obermeiſter ſich befand, mit je 50 Geld
Prafe. Sämmtliche Vorſtandsmitglieder betraten den Weg der
Beſchwerde, und zwar mit Erfolg. Vom Bezirksausſchuß ging
jetzt dem Magfſtrat ein Schreiben folgenden Jnhalts zu: Es ſei
zwar ſehr anerkennenswerth daß der Magiſtrat den oben ge
nannten Beſchluß angefochten habe doch müſſe der Beſchwerde
der mit Geldſtrafen belegten Meiſter Gehör gegeben werden,
weil die Gewerbeordnung verlangt, daß vor Zuſendung, des
Strafmandats eine ſchriftliche Strafandrohung den Zuwider
handelnden zugehen müſſe. Wäre das in vorliegendem Falle
geſchehen und die Vorſtandsmitglieder hätten ſich dann noch
geweigert, den Beſchluß wieder aufzuheben, ſo würde die Straf-
Perlen gerechtfertigt geweſen ſein. (Die Jnnung hat den

eſchluß übrigens bereits zurückgenommen.)

S. Leipzig, 24. April. (Vettendiebe.) Am frühen
Morgen des geſtrigen Tages war die Mittheilung nach Fier
Eier daß ſich am Abend vorher in einem Gaſthof in
t ötteritz ein nnbekauntes Ehepaar einlogirt habe und. am

nächſten Morgen unter Mitnahme ſämmtlicher in dem ihm zu
Zimmer befindlich geweſenen Betten ſpurlos ver-

wunden geweſen ſei. Geſtern Morgen nun gelang, es der
Eriminalpolizei, beide Perſonen dabei zu ermitteln, als dieſelben
eben im Begriff waren, die geſtohlenen Betten im hieſigen
ſtädtiſchen Leihhauſe zu verſetzen. Jn dem ſpitzbübiſchen Ehepaar
iſt ein 27jähriger, jetzt in Halle wohnhafter Zimmermann aus
Eisleben und deſſen Ehefrau ermiltelt worden. die feit Monat
Januar dieſes Jahres in verſchiedenen Gaſſhäuſern in Halle,
Meißen, Wurzen, Thonberg, Vreslan, Stötteritz und Leipig
unter falſchen Namen ſich eingeviiethet und dann jedes Mal
unter Mitnahme der Betten heimlich entfernt hatten.

r. Gera, 24. April. (Aus dem Landtage Arbeiter
bewegung.) Der Landtag nahm 8 16 des neuen Sten er

Erſte Beilage zu e 97 der Halli
Kalle, Sonnabend 26. April 1890.

glieder der Kommiſſion geweſen ſind. Für den von der Re
gierung in S 17 beſtimmten Ausdruck „Declarationen“ wird
„Selbfteinſchätzungen“ geſetzt. Nach 8 19 muß das Kommiſſions-
mitglied, wenn über ſeine Einſchätzung oder die eines ſeiner
nahen Verwandten oder Verſchwägerten berathen oder abge
ſtimmt wird, während dieſes Theiles der Verhandlungen ab-
treten. Zu 8 24 wurde trotz der Bedenken der Regierung be-
ſchloſſen, die Pflicht der Selbſteinſchätzung bereits bei Jahres-
einkommen von 1000 eintreten zu laſſen. (Jm Königreich
Sachſen iſt dies erſt bei 1600 .4 der Fall). Jn 8 31 iſt be
ſtimmt, daß Dienſtherrſchaften, Fabrikherren, Handels und Ge-
werbetreibende der Staatskaſſe gegenüber ſelbſtſchuldneriſchfür ihre Dieunſtleute, Arbkeiter, Gehilfen und Angeſtellten,

ſoweit deren Einkommen 3000 nicht überſteigt, haften. Nach
s 32 kann eine Rückforderung der ohne geſetzlichen Grund er-
hobenen Stener im Verwaltungswege nur bis zum Jahres-
ſchluſſe ſtattfinden, doch wird die Beſchreitung des Rechtsweges
dem geſchädigten Steuerzahler vorbehalten. 833 beſchränkt das
Recht des Staates auf Nachzahlung der hinterzogenen Steuer-
beträge auf 15 Jahre. Dies die weſentlichſten Punkte, wie ſie
das Steuergeſetz nach den Beſchlüſſen des Landtages in zweiter
Leſung enthält. Da die Räumlichkeiten des hieſigen, an der
Küſtengartenallee gekegenen Hauptſteueramtes ſich ungenügend
erwieſen haben, ſoll nach regiernngsſeitiger Mittheilung auf der
Oſtſeite des Stagtsbahnhofes ein allen Anforderungen des Ver
kehrs entſprechender Neubau ausgeführt werden. Eine große
Verſammlung von Stuhlarbeiterinnen (Weberinnen)
beſchloß, nicht eher die von den Fabrikanten geforderte Unter-
ſchrift zu leiſten, bis daß eine gegenſeitig vereinbarte Fabrik-
ne mit Einſchluß der zehnſtündigen Arbeitszeit vorge-
egt ſei.

Ein Schwindlerkonp vor hundert Jabren. Ein
vornehmer Herr, ſtark mit Gold beblecht und mehrere Bedienten
hinter ſich, trat während der Oſtermeſſe des Jahres 178 in
Auerbach's Hofe zu Leipzig in ein Seidengewölbe, ließ ſich die
koſtbarſten Waaren zeigen und nachdem er für einige Tauſend
Thaler, davon ausgeſucht, ſie durch ſeine Diener forttragen.
Hierauf zog er eine große Börſe, durch deren Maſchen das
Gold funkelte und bat den Kaufmann, ihm noch einige Waaren-
Proben vorzulegen. Mittlerweile kam ein anderer Herr, be
grüßte den Käufer und Beide traten vor das Gewölbe. Plötz-
lich waren die beiden Herren verſchwunden. Der Kaufmann
hatte aber kein Arg: lag doch auf der Ladentafel noch die
ſtrotzende Goldbörſe. Da der Fremde ausblieb, ſchloß der Kauf
mann die Börſe in ſeine Caſſe, in der gewiſſen Meinung, der
vornehme Herr werde ſchon wiederkommen. Als aber der
Abend herannahte und der Fremde noch immer nicht erſchien,
wurde der Kaufmann unrnhig. Er nahm die Börſe aus der
Caſſe und fand darin ſtatt der Louisd'ors meſſingene Zahl-
pfennige. Alle Forſchungen nach den Gaunern blieben erfolglos.

Jagd und Sport.
Hunde Ausſtellung. Wir machen unſere Leſer nochmals

guf die vom 15. 18. Mai in Berlin-Charlottenbuxg ſtatt
findende große internationale Hundcausſtellung aufmerkſam und
zwar ſowohl des Beſuches, als der Beſchickung wegen. Die
Speſen, die aufgewendet werden, um dieſe Ausſtellung ſo glanz-
voll als möglich zu geſtalten, ſind enorm hoch. Ueber 25 000
Preiſe werden vertheilt, der preußiſche Staatsminiſter für Land-
wirthſchaft hat 30 Staatsmedaillen bringt Es findet während
der Ausſtellung ein Preisſchießen anf Fuchs und Dachs ſowohl
für Dachshunde, als Foyterriers ſtatt. Hühnerhunde werden
in allen Arten glatthaarig, lang und ſtichelhaarig in ganz

ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Leſer ſpeziell aufmerkſam. Vrogonn ſind durch Herrn
Heinrich Nuſch in Greiz i. V. zu beziehen.

Verunſſchtes.
Gewiſſenhafte Varbiere. So traurig der Wittwenſtand

an ſich iſt, in Jndien wird er zu einem Unglück. Noch immer
raſirt man der armen HinduWittib den Kopf völlig glatt, unv
manche dunkle Venus, die dadurch ihres Hauptſchmuckes beraubr
und auf Lebenszeit entſtellt wird, möchte die frühere Zeit zurück
wünſchen, als infolge mißverſtandener VedaVerſe die Frau auf
des todten Gatten Scheiterhaufen mitverbrannt ward. Die Un-
that ſchreit auch derartig zum Himmel, daß die Barbiere ſelbſt
ſtutzig geworden ſind. Jhrer 400 verſammelten ſich am voxigen
Montag in Bombay und verpflichteten ſich unter Strafe der
Kaſtenacht, künſtig alle Wittwen ungeſchoren zu laſſen. Schon
lange laſte ein Flüch anf ihrem Gewerbe; aus ehedem zufriede-
nen und glücklichen Menſchen ſeien ſie arm und verachtet ge-
worden, weil ſie die Sünde begangen, unſchuldige Wittwen ihres
beſten Schmucks zu beranben.

Ein unwillkommener Gaſt. Während des Gottes-
dienſtes lief ein Bär, der aus einer herumziehenden Menagerie
entſorungen war, in eine zwiſchen Barnes und Mortlake liegende
nonconſormiſtiſche Kirche. Alles ſtürzte in wilder Flucht nach
der Thür. Der Bär, der an dem Halſe noch eine dicke Kette
ſchleiſte, legte ſich indeſſen in aller Ruhe in einem der leeren
EChorſtühle nieder. Mehrere Damen waren auf die hohe Kanzet
geſtiegen, von wo der Prediger grade über den Text predigte
„Fürchtet Ench nicht!“ Die Gemeinde berubigte ſich erſt wieder,
als der Eigenthümer des Bären erſchien und ihn ohne Schwierig-
keiten in ſeinen Stall zurückführte.

Eine eigenthümliche Entdeckung machte dieſer Tage
ein Gerbermeiſter in Koburg. Derſelbe kaufte bei einer Ver
ſteigerung ein altes Oelgemälde. Beim Reinigen deſſelben fand
er nach Entfernung der Rückenwand ein eingelegtes Schriftſtück
folgenden Jnhal!s: „Wer Du auch ſeyſt, Glücklicher der Du
dieſe Zeilen lieſt, handle mit Vorſicht und Treue. Jn einer
ſchweren Zeit habe ich in dieſem Zimmer 4000 Thaler in Silber
verborgen. Sie befinden ſich in dieſem Zimmer unter dem Ofer-
2000 Thoaler ſollſt Du an die Armen geben, das Andere behal-
ten; möge es Dir Glück und Segen bringen. Alexander
von Rotheneck. Geſchrieben im Jahre 1752 zu Koburg. Wo
mögen die 4000 Thaler ſtecken fragt das „Koburger Tage-
blatt“, dem wir dieſe Zeilen entnommen.

Eine intereſſante geſchichtliche Streitfrage hat der
Sekretär der Aſſiſen von Oxford, Herr Matthews, gelöſt. Der
franzöſiſche Revolutionär Marat ſtahl nämlich, als er 1776 in
England war, eine Anzahl alter Münzen, floh dann als deutſcher
Graf verkleidet nach Jrland und wurde ſchließlich von Dublin
nach England zurückgebracht, um hier prozeſſirt zu werden.
Eine lange beſtrittene Frage war es nun, ob der e et ehe
ſtattgefunden habe. Matthews hat jetzt endlich die Prozeßakten
aufgefunden. Die Verhandlungen ſanuden in Oxford vom 5. bis
7. März 1777 ſtatt und endigten mit der Verurtheilung Marats.

Vom Büchertiſch.
Von periodiſchen Zeitſchriften ſind eingegangen::
Deutſches Dichter heim (Dresden, Paul Heinze)

10. Jahrgaug Nr. 13 enthält Gedichte von Heinrich Bulthaupt,
Ewald Müller, Anng Voigt, Hermann Lingg, Martin Greif,
Wilhelm Henzen, Auguſt Freudenthal, L. Rafgel, Julins Sturm,
Eduard v. Bauernfeld, Heinrich Vierordt, Heinrich Kruſe, Georg
Ebers und Ludwig Eichrodt.V in der Faſſung des Ausſchuſſes an, wonach die Ein-

ätzungs-Kommiſſionen für Einkommen bis zu 3000 (1. Ab herrlichen Kollektionen zu ſehen ſein.
theilung) durch die Gemeindevertretungen und die für Einkom Intereſſe an Jagd, Jagd und Hundeſport hat, darf die Gelegen Franzos (Dresden, L. Ehlermann), 7. B
men von über 3000 (2. Abtheilung) durch die Bezirksaus- heit nicht verſäumen, dieſe Ausſtellung, tger:ſchüſſe gewählt werden. Verwandte und Verſchwägerte bis ein Großartig'eit nicht wiederkehren dürfte, zu beſuchen, zumal das des Henrik Jbſen von Emma Klingenfeld. S. Frauzo

nicht gleichzeitig Mitglieder Frühjahr die beſte Zeit bildet, ſich Berlin anzuſeben. Zur Be IJndith Trachtenberg. Hermine v. Preuſchen: Sehlaf, Kindlein.
sſchickung der Ausſtellung mit ſchönen Schäferhunden, für die ſchlaf. Armin Wichers: Entſagung. Günther Walling: An das

geſchloſſen, welche innerhalb der letzten drei Jahre bereits Mit l augenblicklich das größte Intereſſe herrſcht,

ſchließlich zum zweiten Grade dürfen n
der Kommiſſion ſein, auch ſind diejenigen von der Wahl aus-
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Worten: „Jetzt laß' Du Dir den Genoſſen des Reihers nicht entgehen!“ die Kappe
ab, und der zweite Falle ſteigt mit gleicher Geſchwindigkeit zum Aether empor.
Inzwiſchen hatte der erſte Falke ſeinen Gegner überwältigt; Flügel und Kopf deſ
ſelben hängen ſchlaff herab, ein Zeichen, daß der Reiher bereits verendet iſt. Mit
kangſariem Flügelſchlag kommt der Falke, die Beute in den Fängen zur Erde.
Spornſtreichs eilen die Falkner der Stelle zu und bemächtigen ſich raſch wieder des
klugen und gewandten Vogels. Wenige Minnten ſpäter befindet ſich derſelbe in
der Reihe ſeiner Kameraden. Auch der andere Falke hat ſeine Aufgabe gut gelöſt
und ſchon liegen zwei todte Reiher auf dem Raſen vor dem kaiſerlichen Roſſe.
Aber anderes Gevögel hat ſich inzwiſchen über dem Haupte des Koiſers gezeigt und
drei, vier, fünf Falken ſteigen auf ein gegebenes Zeichen empor, erreichen die fröh-
lich dahin Fliegenden und zerren ſie hinunter zu den jubelnden Jägern.

Der Aprilmorgen, bis dahin ſo hell und ſonnig, zeigte plötzlich ein graues,
grämliches Geſicht, und eine halbe Stunde ſpäter goß ſtrömender Regen hernieder.
Es war ſo ein richtiges Aprilwetter. Maximilian hatte bei dem Witterungswechſel
keine trübe Miene gemacht. Die römiſch- kaiſerliche Majeſtät ritt auf's Geradewohl
vorwärts, bis der ganze Zug ſich dicht am Queichbach befand. Ein Edelmann
aus des Kaiſers Gefolge nahm ſich das Herz, den Kaiſer darauf aufmerkſam zu
machen, daß der Weg über den Bach ſich weiter unten bhefände. Aber Maximilian I.
lachte, als er des Ritters Worte gehört und ſagte: „Der ſchmale Waſſerſtreifen da
wird uns doch nicht aufhalten!“ Und dabei gab der Kaiſer ſeinem Rappen die Sporeu
und ſprengte durch die Queich, hinter ihm pflichtſchuldigſt das Gefolge. Bald befand
ſich der kaiſerliche Jagdzug auf der Heerſtraße, und nach einer Viertelſtunde be
wegte ſich derſelbe durch die Mühlhauſer Pforte wieder dem Helmſtädter Hofe
zu.

Es war um die Mittagszeit. Der Kaiſer befand ſich in dem freundlichen Ge
mach des freiherrlichen Hauſes, deſſen Wände theils mit Gemälden, theils mit koſt
baren Waffen und Rüſtungen bedeckt waren. Maximilian I. ſaß vor einem läng-
lichen Tiſche, der mit feinen Speiſen und Getränken in goldenen und ſilbernen Ge-
fäßen bedeckt war. Dem Monarchen gegenüber ſaß der Freiherr Leopold von
Helinſtädt, der Beſitzer des Hauſes, neben dieſem zwei Herren vom Gefolge des
KRaiſers, zwei reichbegüterte Grafen aus dem Rheingau, nebem dieſen der Bürger
meiſter der Reichsſtadt, Joſt Wygant, der Marſchalk Schaaf und der Baumeiſter
Brimmeiſen. Der Kaiſer hatte behaglich gefrühſtückt und befand ſich in der heiter
ten Stimmung. Gegenſtand der Unterhaltung bildete zunächſt die durch den Äpril
regen beeinträchtigte Jagd an der Queich, dann wurde durch eine Wendung des
Geſpräches das geſpannte Verhältniß zwiſchen dem Hochſtift und der Stadt berührt.

„Ah,“ nahm hier der Kaiſer das Wort, „von den „Jrrungen und Gebrechen“*)
zwiſchen dieſer unſerer getreuen Stadt und dem Hochſtifte zu Speier iſt mir Vie
les ſchon berichtet worden, aber ich muß geſitehen, ich ſehe nicht klar in dieſer An
gelegenheit. Nach des Marſchalts Wort am geſtrigen Tage iſt die Lage der Stadt
eine keineswegs beneidenswerthe. Hören wir einmal die Meinung unſeres wackern
Bürgermeiſters.

Kaiſerliche Majeſtät,“ antworte Herr Joſt Wygant gewegt, „die Zwiſtigkeiten
zwiſchen der Stadt und dem Hochſtift wurzeln in den Uebergriffen, welche ſich der

biſchöfliche Kellereiverwalter ſchon vor 50 Jahren erlanbte.“
„Was ſind das für Uebergriffe?“ fragte der Kaiſer und führte den mit köſt

lichem Weine gefüllten ſilbernen Pokal zum Munde.

Des Kaiſers eigene Worte. (Nach dem betreffenden vrafßeprotokoll.)

Jeder, der einigermaßen Deutſche Dichtung Wrronsgrgeben a

die ſo bald in ſolcher A. Fitger: Amoretten. Verwickelungen aus dem Norwegiſchen
E. Franzos:

machen wir unſere Meer. J. Réné: Einer Freundin. Otto Bruhnſen: Kinder

(18) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 60
Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.

liche Majeſtät uns im Säulengange des Helmſtädter Hofes in Gnaden entlaſſen
und wiederholt den Herrn Bürgermeiſter Joſt Wygant, den Herrn Marſchalk Schaaf
und meine geringe Perſon für morgen um die Mittagsſtunde zu ſich beſtellt hatte.
Auf unſer aller Wunſch ſetzte noch in ſpäter Abendſtunde Magiſter Hanns eine Re
lation über das ewig denkwürdige Ereigniß auf, die wir unterzeichneten. Dieſe Re
lation ſoll auf ein großes Pergament mit farbigen Jnitialen, mit Goldſchrift, in
künſtleriſcher Weiſe geſchrieben, dem Volke durch den öffentlichen Ausruſer bei
Trommelſchlag verkündet und dann in der Berathungsſtube des Senats aufgehangen

werden. Als ich das Rathhaus verlaſſen, begab ich mich mit Freund Schaaf noch
auf kurze Zeit in den „Maulbeerbaum“. Da erfuhr ich den Selbſtmord des ſchur-
kiſchen Schreibers Fuchs, der Euch, wie ich von der Trudchen gehört, durch die
Frau Schmidtlin bereits mitgetheilt worden iſt. Es litt mich jedoch nicht lange im
„Maulbeerbaum“. Die Aufregung des Tages, das lärmende Getriebe in den Stu
ben rechts und links, der Gedanke an das hohe Glück, welches mir morgen zu
Theil werden ſoll, das Alles trieb mich aus der Herberge. Auf den Straßen
herrſchte noch reges Leben; kein Laden war rechts oder links geſchloſſen, nur hell
erleuchtete Fenſter ſah ich überall. Als ich mich der Schenke „zur Armbruſt
näherte, ſtieß ich auf Theodor, der geſenkten Hauptes durch die lebhafte Menge
ſchlich. Wie freute ſich der brave Burſche, als er mich erkannte! Dann erzählte
er mir aber mit trüber Miene, daß er ſich eben auf dem Wege zum Doktor Bry
ſemer befinde, denn ſein Vater ſei heute ganz beſonders ſchwach und elend.

Jn Trudchens Augen zitterte bei den letzten Worten des Bruders eine Thräne
und mit ängſtlicher Spannung hing ſie an den Lippen des Bruders.

„Jch tröſtete ihn, ſo gut ich konnte,“ fuhr der Baumeiſter fort; „er reichte
mir darauf die Hand, eilte weiter, und ich ſchritt gedankenvoll unſerm Hanſe zu.
Schon ſtand ich an der Schwelle, als ich dachte: „Wie mag das Herz der armen
Verwalterin heute von Qual und Weh durchzogen werden! Welchen Schmerz wird
die mir überaus theuere Ludmilla empfunden haben, als ſie, von dem unvergleich
lichen Feſte zurückgekehrt, den Vater in ſolchem Zuſtand gefunden! Haſt Du uicht,
fragte ich mich, eine heilige Verpflichtung, hier Troſt, und wenn es gilt, auch Hilfe
zu ſpenden? Mit raſchem Entſchluß kehrte ich um und lenkte meine Schritte nach
dem VBiſchofshof. Auf der Freitreppe traf ich den Theodor, der eben vom Arzte
zurückgekehrt war. Er jubelte, als er mich wiederſah, ſchritt voraus, um mich in
ein kleines Gemach, das an die Familienſtube ſtößt, zu führen. Hier fand ich
Lnudmilla und ihre Mutter, beide mit thräuenvollen Augen.“

„Jhr erſcheint mir wie ein tröſtender Engel ſagte die Verwalterin zu mir.
„Ueberall heute nur Geſichter, die uns höhniſch, trotzig oder vorwurfsvoll anblicken;
Niemand, der ſich um uns, um meinen todtkranken Mann kümmerte. Nur Jhr ſeid
gut und Jch unterbrach die ſchwer geprüſte Frau mit der Frage, ob der Ver
walter in der Lage ſei, mich empfangen zu können. Fran Kern begab ſich darauf
in die anſtoßende Familienſtube und ich war mit Theodor und Ludmilla allein in
dem nur von einer Lampe matt erhellten Gemache. Ach, Mutter, wie ich da die
vom Schmerze gebeugten Geſchwiſter betrachtete, den braven Theodor, den Verlob
ten meiner Schweſter, die anmuthige Ludmilla, das edle, hochherzige Mädchen, o,
da zogen niegekannte Empfindungen in meine Bruſt und ich faßte raſch einen wich
tigen Entſchluß. Jch ergriff Ludmillas Hand. Zögernd ſah ſie mich an mit feuch-
ten Augen, und in ihrem Blick lag etwas ſo unbeſchreiblich Rührendes, daß ich
mächtig ergriffen wurde. „Jungfer Ludmilla,“ ſagte ich, „wollt Jhr mir auf eine
Frage, von der vielleicht meine Zukunft abhängt, niit einem einfachen „Jo“ oder
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und. Ewald Müller: Abſchied. Georg Ellinger: Zur Cha Magdeburger Börſe vom 24. April 1890,
rakteriſtit E. r A. re gahrg Nr. 14 Leipzig Wich rerDie Grenzboten, 49. Jahrg. Nr. eipzig, Wilh. [wiagdebnrger Stadt ObligationenGrunogw). Jnhalt: Drei Briefe Bismarcks an Kaiſer lein I. Shennſche ſern Bee Seiigetiones g

Eine Reichstagsphantaſie. Aus den er eree der Sozial Deſſauer Gas Obligationen
demokratie. Die ſchwachen Seiten von Kriegsbündniſſen. Ten s 1 1850denzromane 2C. Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftéAect. p. St.

Deutſchland herausgegeben von Fritz Mauthner Jene t t. à u 7o00,o0 GGlogau. Karl Flemming) Nr. 26, 1890 enthält: Die talentvolle e e erau, Novelle von R. Miſch. Fürſt Bismarck. Stanleys Zug do agel-Verſicher eiken p. St. à 1600
an neuem Lichte von P. Asmuſſen. Berthold von Regensburg, t h St. o l 7 7ein Sozialethiker des Mittelalters von Maximilian Kohn. Ueber e r er
Körperſport der Damen und ſeine neueſten Arten von Dr. Paul do. Rück Verſich. Actien ver St. à 306
Otto Schmidt. Geheimniſſe der Spiritiſten von Hildegard M. vollgejahlt
Nilſon. Sterbende und werdende Bühnenpoeſie von Paul ivegSchlenther. Was wir wollen. Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg e 10

Globus (Brauuſchweig. Fr. Vieweg u. Sohn), Bd. 57 Zaroline, conſolidirte Vergwerkes Acten t. a u
Nr. 13 enthält: Baron H. Eggers: Die Mahagoni-Schlägereien u e l.auf Santo Domingo. Dr. L. Rütimeyer: Eine Reiſe von S iſengießerei und Maſchinen Fabrit Riemöerd zVOo! 2 teiſe von SUez Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 6nach dem Singi. Die Balearen. Dr. Heinrich Schurz: Ein katho „Kette“, Eibſchiff. Geſ.-Actien o eIiſcher Wallfahrtsort auf proteſtantiſchem Boden c. dent genaue ſog ehe

T. An, nichtperiodiſchen Zeitſchriften, deren Beſprechung wir e e 2uns vorbeheallen ſind ſerter eindedangen. e leDie Kaiſerlichen Erlaſſe, die Parteien z wilban Fien Briorit get. hV „Actien 4und die Reichstagswahl, von Dr. Richard Roſenmund n n 3(Berlin, Carl Heymann). im ehe van uec i zT Die Erziebung zum Gehorſam und zur ine an en ren z 7 eW ahrh a ftig k eit, von C r. Bunſe (Minden, Alfred Hufe- ine Draunlohlen Verwerih. Aetien 7 7 2

land). D p e M do. n r7 Die Prozeßkoſten, eine Studie von B. Noeſt e l Staum üetien 4 2 7(Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt und Verlags-Anſtalt, h h VBib mm hrior. al e
Jqorm. S. Schottländer).

e n ne
Standesamtsn n S. Kirchliche Anzeigen.er gyrWyter r e a. S g. Fozrtnn n gen Fr Vrit r ſ

z Anfgeboten: Der Reſtaurationsbeſitzer Paul Ernſt Maxi- Mitiags i r ititargotteedienſt rarchidigkonne Pfanne.
milian Weißwange und Wilhelmine Jriederike Her Nachm. 2 Ühr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm.
Du bohe Haulenberg 1. Der Stellmacher Karl Uhr Verſammlung confirmirier Töchter im Conſirmanden

nlius Gaedike, Mittelwache 13. und Sofig, Anng Riewerth. ſaal bei Hrn. Archidigtonus Pfanne. Abends 6 Ühr Superint.
(hützengaſſe Fer, Keſſelſchmied Max Höfer und H. Zörſter. Kapelle des Nordſriedhofs, Nachm. 2 Uhr

Luiſe Leuchte, Streiberſtraße 4. Der Fabrikarbeiter Digkonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags .9 Ühr
Die Suſtav Gottlob Oſterlob und Thereſe Henriette Eulau, a Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Digkonus
n T. Der Kaufmann Guſtav Adolf Max Frauke, Ftichter. Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in
Germarſtraße 6 und Antonie Margarethe Telzerow, Berlin. er Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe Abends s Ühr Ober
T Der Handarbeiter Louis Otto ünd Sofie Marie Marga dfagkonus Wächtler. Schmiedſtraße Nr. 17, Vormittags 10 Uhr
retbenGebhardt. Kuhgaſſe 7. Der Photograpb Karl Schulze Candidat Hecker. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Ühr
nd Marie Katharina Vaink. Leipzig. Der Kaufmann Karl Sßerprediger Saran. Nachm. 19. Uhr Kindergottesdienſt
Bapr Auguſt Trepper Halle und Charlotte Luiſe Stör, Derſelbe Abends 6. Uhr. Digkonns Nietſchmann. Hoſpital

jv 3 Non Eraehangen: Der Hoandorbeſter Fronz König und An Argen net Senh diher Aer en. un er

a e 1 r eGeboren: Dem Bahnarbeiter Franz Wiegel 1 Sohn Hein- et e e s n Lore
rich Franz, Lindenſtraße 14. Dem Steueraufſeher Leopold Zu Reumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Um
Hentrich 1 Sohn Guſtav Hermann Arthur, Zwingerſtraße 19. 2 Uhr Kinderlehre, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfs
T Dem Drechslermeiſter Wilhelm Mentzel 1 Sohn Wilhelm hrediger Köhler. Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr InſpectorSe greß Wiſbelm Teine Klantſttahe 9 Müller. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule, du er

9 e 4Dem Fellhändler Salomon Hahn 1 Tochter Frieda, Leipziger Hrakloer. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
ſtraße 62. Dem Kaufmann Ernſt Beyer 1 S. Friedrich Rein- z

d Hir J 3gel nene 2 r Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8*. Uhr
Vönicke 1 Tochter Luiſe Marie Roſa. Rathswerder 34. Vormittags
Denn r Auguſt Kölz 1 Sohn Ernſt Wilhelm Rudolf, dienge wen r r

Geftorben; Des PolizeiKanzliſt Wilh. Taubert T. Klara dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.e en Superint.Vicar Bethge. (Amtswoche: Paſtor Meltzer.)Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler-
Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.

Concurs-Eröffnungen. MaterialwagrenhändlerHeinrich Lonis Ulrich in Rodewiſch. Reſtaurationspächter Ernſt
Hans in Chemnitz. Schneider Adolf Weiß in Dresden. Weberei
beſitzer Curt Dietrich in Meerane. Gerbereibeſitzer Karl Weit
haſe in Jüdewein (Pößneck). Holzwaarenfabrikant Karl Heinrich Meere, gegenüber einem Maximum von etwa 770 mm bei
Schür in Deutſchkatharinenberg (Sayda).

Weiter in Cenkraleuropa kühler und vorwiegend trühe; meiſtensit a gefallen. Zwiſchen Rhein und Oder fanden e
witter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 4-5, Hamburg

8, Memel 9, Paris 8, Karlsruhe 7, München 10
Breslau 11, Berlin 10.

Tages-Kalender für Sonnabend 26. April:
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 2-4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. VBörſen)
ver Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.

Pateuntſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 r Hof. Polu-techniſche Gefellſch.: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. v
„Tulpe“. LiterVerein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gung: Toſammeunkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kanfm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends s Uhr Fürſtenthol'. Ruderciub „„Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonn
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“.
Ruderelnb „Nelſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“.
Aich- u. Waageant: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr
Nachm. Botaniſcher Garten 8-12 u. I--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

MädchenHerberne Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Alsleben. Bergwärts. 21. April: Schleppdampfer,

Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Der von Nien
burg nach Alsleben, Kohlen. Eckart, von Sandau nach Böll-
berg, Weizen. Göhre, von Hamburg nach Halle, Güter. Nau-
mann, von Magdeburg nach Halle, leer. Trubach, von Stettin
nach Alsleben, Roggen. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe
S Fele, leer. Schreier, von Tangermünde nach Mucrena,
Melaſſe.Calbe. Thalwärts. 10. April: Leopold, von Halle nach

amburg, Zucker. Franz, von Bernburg nach Magdeburg,
oaks. 20. April. Gebr. Dietrich, von Merſeburg nach Ham-

burg, Papier. Polland, von Halle nach Tangermünde, Zucker.
Thiele, von Bernburg nach Hamburg, desgl. 21. April:
Troitſch, von Salzmünde nach Magdeburg, desgl. Neubert
von Nienburg nach Auſſig, leer. Schröder, von Halle nach Ham

burg. Zucker. Höppner, desgl. tBergwärts. 19. April: Trubach, von Stettin nach Als-
leben, Roggen. Schlieter, von Magdeburg nach Nienburg, leer-
Göhre, von Hamburg nach Halle, Güter. Eckardt, von Sandau
nach Böllberg, Weizen. Erxleben, von Stettin nach Böllber
Ableichter, Weizen. Derſelbe, von Barby nach Böllberg, desg
Schreyer, von Tangermünde nach Alsleben, Melaſſe. Naumann,
von Magdeburg nach Wenkzzrg leer. Höppner, von Hamburg
nach Nienburg, leer. 20. April: Kettenſchiff, Nr. II, von
Barby nach Halle, mit Zug. Donath, von Schönebeck nach
Calbe, Steine. Korn, von Magdeburg nach Nienvurge legtWehlmann, desgl. Fricke, von Deſſau nach Halle, leer. Winkel,

von Oderberg nach Halle, Bretter. 21. April. Wolter, von
Auſſig nach Alsleben, Kohlen. Erdmann, von Oderberg na
Trotha, Langholz. Schmidt, desgl. Zemter, von Berlin na
Nienburg, leer. Jerſch, von Königſtein nach Alsleben, Bretter
Gelbhaar, von Meißen nach Bernburg, Steine. Rörchen, vor
Stettin nach Völlberg, Ableichter, Koggen. Speer, von Varby
nach Böllberg, desgl. Knopf, von Potsdam nach Alsleben, leer.
Futh, von Stettin nach Böllberg, Weizen. Kirſch, von Stettiy
nach Halle, Bretter. Jahn, von Hamburg nach Nienburg, leer-
Schulze, von e v Nienburg, leer. Zimmermann

eben, leer.
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„Nein“ antworten Sie nickte, ſenkte dann erröthend das Haupt und ich fühlte,
wie ihre Hand in der meinigen zitterte. „Jch bin ein einfacher Mann, Jungfer
Vudmilla,“ fuhr ich fort, der viele Worte nicht liebt und gewohnt iſt, gerade
aufs Ziel loszuſteuern. Sagt mir hier in Gegenwart Eueres Bruders,
der unſerm Hauſe theuer iſt, ſagt mir, Jungfer Ludmilla, wollt Jhr mir
eine liebevolle Hausfrau werden Da erſchrak das edle Mädchen, wurde
todtbleich und hielt die Hände vor's Antlitz. Dann athmete ſie tief auf und
ſagte „O, wie ehrt mich Euer Wort! Gerne will ich einem ſo wackern Manne an
gehören, wie Jhr ſeid, einem Manne, der ſchon längſt meinem Herzen theuer iſt,
aber und ſie ſchluchzte bei dieſen Worten leiſe: „denkt an den Vater, denkt

„Des Vaters Groll ängſtigt mich nicht fiel ich ein, „wenn Jhr nur in Liebe
und Treue ausharret.“ „Bis zu meinem letzten Hauche,“ ſagte ſie innig.
Da trat die Verwalterin ein mit trübem Antlitz. „Ach,“ ſeufzte ſie, „wie unſere
Hoffnung zu Schanden wurde, daß des Vaters Sinn ſich noch vor dem Feſte än
dern würde, ſo iſt auch die Hoffnung, die ich bei Euerm Kommen, Herr Baumeiſter,
hegte, zu Schanden geworden. Jch fand den Vater wider Erwarten beſſer; er
konnte leichter athmen und ſeine Bewegungen zeigten, daß die Schwäche im Ab
nehmen begriffen iſt.“ „Dem Himmel ſei Dank,“ ſagten Theodor und Ludmilla
darauf wie aus einem Munde. „Aber,“ fuhr die Frau Verwalterin fort, „als ich
nur den Namen Grimmeiſen nannte, da ging eine ſchreckliche Veränderung mit dem
Vater vor, und ich mußte Alles aufbieten, um ihn zu beruhigen.“ Das Erſchei
men des Doktor Bryſemer hielt mich ab, der tiefgebeugten Frau zu ſagen, daß ſie
ſich in Geduld faſſen möge. Jch rief ihr und ihren Kindern ein „Gott befohlen!“
z und fügte bei: „Was auch kommen mag, Frau Verwalterin, Rath und Bei-
tand des Vaumeiſters Grimmeiſen wird Euch nicht fehlen.“ Dann eilte ich von

dannen. So, liebe Mutter, nun weißt Du, und auch Du, meine theuere Schweſter,
daß ein bedeutungsvolles Ereigniß mich in eine neue Bahn gedrängt hat. Der
heutige Tag iſt doppelt wichtig für mich: er hat mir das Glück verliehen, unſern
glorreichen Kaiſer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, und hat mir eine Braut
veſcheert. Aber Du, Mutter, wirſt Du mein Beginnen auch gutheißen?
Nicht wahr,“ ſetzte der Baumeiſter bittend hinzu, „Ludmilla wird Dir als Tochter
willkommen ſein?“ Und bei dieſen Worten ergriff der Sohn treuherzig die Hand
der Mutter.

„Gewiß wird ſie das,“ antwortete gerührt und mit thränenfeuchtem Blick die
Matrone; „ich ſegue die Jungfrau, die meines braven Sohnes Herz zu gewinnen
Baden Möge der liebe Gott Dir den Kampf um ihren Beſitz nicht zu ſchwer
machen!“

„O, Mutter,“ ſagte der Baumeiſter heiter, indem er ſich von ſeinem Sitze er
hob, „außer dem mächtigen Weltenlenker haben wir noch einen gewaltigen Helfer
in Landanu.“

Mutter und Tochter ſchauten überraſcht auf und erhoben ſich gleichfalls von
den Stühlen.

„Unſern Kaiſer!“ antwortete der Baumeiſter mit ſtrahlendem Blicke.
„Wie ſoll ich das verſtehen fragte die Wittwe.
„/O, fragt mich nicht, fragt mich heute nicht,“ antwortete der Baumeiſter in

eigenthümlicher in er

hiſtoriſch.

hi oll Alles klar werden.“Hierauf drückte
an's Herz, dann trennte man ſich mit einem herzlichen „Gute Nacht!“

ahrhunderts zu

Der Falke war gleichſam der Stempel des Adels, und
daß die alten ſaliſchen, ripuariſchen allemanniſchen, burgundiſchen und longobardiſchen Ge„Morgen etze dieſen Vogel durch große Strafen gegen alle Nachſtellungen zu ſich

err Grimmeiſen Mutter und Schweſter in ſtummer Rührung er Falknereiſtab folgte dem Kaiſer überall hin.Servlingen lag weſtlich von Landau und ma wie drei andere Dörfer in der
r tadt (Eutzingen, Mülhauſen und Ober i
handen,

XV.

Schon in aller Frühe des folgenden Tages drängte ſich Jung und Alt vor bem
Helmſtädter Hof. Es
geben, um dort „mit dem Falken zu beizen.“*) Jn der That bemerkte das neu
gierige Volk um die achte Stunde, wie die Edelleute der Nachbarſchaft und ein
Theil des kaiſerlichen Gefolges in Jagdgewändern ſich vor dem Portale des Helm
ſtädter Hofes ſammelten. Etwas ſpäter erſchienen zwei kaiſerliche Falkner, welche
auf dem an den Hüften befeſtigten großen Ringe etwa zehn prächtige Falken trugen.
Der Kopf dieſer zur Jagd abgerichteten Vögel war mit einem Käppchen von Sammt
anz bedeckt und die Flügel mit einer Schnur r Die Spitze desKappchens ſchmückte ein kleiner Haarbüſchel un

ſtand um dieſe Zeit in hoher Blüthe, und Kaiſer Max war, wie die meiſten ſeiner
Vorgänger, ein leidenſchaftlicher Verehrer der Falknerei.

Jetzt erſchienen vor dem Portale der kaiſerliche Falkenmeiſter und der Stall
meiſter des Kaiſers, letzterer führt den Rappen des Kaiſers vor, der ungeduldig
den Kopf in die Höhe wirft. Bald darauf treten zwei kaiſerliche Herolde, mit
langen Trompeten in der Hand, vor das Portal. Eine ſchmetternde Fanfare er
tönt und im nächſten Augenblicke erſcheint Maximilian I., in einfachem Jagdge-
wande, im Säulengange. Jubelrufe begrüßen ihn. Der Kaiſer blickt freundlich
umher, beſteigt raſch und graziös das bereit ſtehende Roß, und fort geht der Zug
in der Richtung nach der Frauenpforte. Hier ſtehen die Zünftler in voller Rüſtung.Als der Kaiſer das Thor paſſ

die Luft. Auf dem ganzen Wege bis zum Thore, rechts und links auf der
Straße, an den Fenſtern und Erkern eine bunte, jubelnde Menge.

Der kaiſerliche Jagdzug bewegt ſich in einem Bogen nach dem Queichthale.
Jn der Nähe des kleinen Dorfes Servlingen“) machte der Zug Halt. Der Falken-
meiſter bemerkte zwei Reiher, welche aus dem Thale kamen und eben ihre Kreiſe
durch die blaue Frühlingsluft zogen. Jm Begriffe, die Aufmerkſamkeit des Kaiſers
auf das Wild hinzulenken, hörte der Falkenmeiſter ſchon den Befehl Maximilians,
einen Falken aufſteigen zu laſſen, und einen zweiten dem Kaiſer auf die Hand zu
reichen. Jm nächſten Augenblicke iſt der kaiſerliche Befehl vollzogen. Die Schnur
fällt von des Falken Flügel, die Sammtkappe von ſeinen Augen und pfeilſchnell
ſteigt der Jagdvogel empor. Mit den vorderen der beiden Reiher ſcheint er den
Kampf aufnehmen zu wollen; enger und enger zieht dieſer ſeine Kreiſe. Mit Jägerluſt
und Jägerbehagen folgen die Blicke der kaiſerlichen Jagdgeſellſchaft dem Fluge des
Falken. Jetzt ſteht er hoch über dem Reiher. Plötzlich „ſticht“ er mit Blitzes-
ſchnelle hinab auf ſeine Beute. Ein wüthender Kampf entſpinnt ſich in den Lüften;
raſch ſinken beide Vögel.

Jn dieſem Augenblick reißt der Kaiſer dem Falken auf ſeiner Fauſt mit de

hieß, der Kaiſer werde ſich früh nach dem Queichthal be

ein Schellchen. Die Falkenjagd“)

irt hat, feuern dieſelben einhellig ihre Büchſen in

Dieſe Falkenjagd ſowie der Ritt des Kaiſers durch die Queich bei Godramſtein ſind
r s von 1508.)o geehrt und hochgeſchätzr,

ern ſuchten.

arnheim) in der erſten Hälfte des
runde. Heute iſt von den Dörfern kaum mehr eine Spur vor
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Hariazeller Nagen-Iropfen.
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des NMagens.

S Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übpel-
S riechendem Athem, Blähung, ſaurein Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod

brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction
S Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen hberrührt),
h Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens
mit Speiſen und Getränken, Wüxmer-, Milz-, Leber- u. Hämorrboidal-
S leiden. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel-
S flaſche K. 1.40. Central Verfand durch Apotheker Carl Brady.,Fehutzmarke. Kremsier (Mähren).

ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten PillenMariazolla4r14a 20 e werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf
J a di Schutzmarke nud a die Unterſchrift des Apothekersi 7 1 len C. Brady, Kremsier. Preis per Schachtel 50 P.

Die Marigzeller Magentropfen und die Mariazeller
ſchrift iſt auf jeder Flaſche und dw r Keneimamietetz die Vor

Die Marigzeller Magentropfen und Rariazener bführpillen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; in Löbejün: in der Apotheke; in
Scehraplam: Löwenapoth. in Risleben: Löwenapoth., Mohrenapoth.;
in Schleuditz: Apoth. L. Hoffmann in Delitzsch: Adlerapotheke;
in Düben: Königl. priv. Adlerapoth.; ſowie in den meiſten Apotbeken.

W

Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuylver

Thonrröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstüchke dazu, div. Becken, Wasser-
verschlüsse, Rinnen, Beetstecker, Schornsteinaufsätze,

Ornamente, Vässer ete. von gebranntem Thon,
ſowie Prainirröhren in allen Weiten empfehlen

Bed. Linke G Ströfer,
Halle a. S.

Mötzlicher Weg l.Steinthor-Bahnhof. Steinthor-Bahnhof.

Halle a. S,
Leipziger-Str.

Nr. 72.
empfiehlt:

I XWS Wagen neuester Form;
einfache und hochelegante Ausſtattung;

Dauerhafte ſolide Arbeit bei iülligster Preisstellung-
Reparaturen werden gut, ſchnell u. billigſt ausgeführt. [6392

Otto's Drahtseilbahnen.
RPationellſtes und billigſtes Transportmittel.

W Neueſte patentirte Verbeſſerungen. r
Höchſte Anszeichnungen anf den beſchickten hervorragendſten Ausftellnngen.

Ueber 400 ausgeführte Anlagen. Weitgehendſte Garantie

9381) Th. Otto, Sch kenditz.

eC. I. Blau's Prucht-ConservenrPabrik
en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blam, Gr. Ulrichſtr. 57,
empfiehlt den geehrten a r r hohne jede chemiſche Beimiſchung, deshalb derW üchte Geſundheit zuträglich, zum billigſten Eintauf.

Himbeersaſt ohne Sprit.
Preisliften poſt- und koſtenfrei. [9663

er
Versicherungs-Gesellschaft Schwedt a, 0.

Errichtet anf Gegenſeitigkeit 1826.
Abtheilung für die Hagel-Verſicherungen.

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden unter
liberalen, allen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publicums entſprech-

enden Bedingungen. 19384Verſicherungs-Capital 99571 201
eſerven 194 32—Nähere Auskunft über die VerſicherungsBedingungen ſowie Antrags-

formulare ertheilen:
G. Boelicke, General-Agent, Halle Reinhard Kühne in Eilenburg.

a. S., Merſeburgerſtraße i3e II Carl Bartlitz in Eisleben, Kloſter-
Bd. Waetzel jun. in Bitterfeld. ſtraße 3.
Fr. Bigen willig in Cönnern. Franz Thormann in Gollma.
Wilh. Maschert in Delitzſch. E. Jacehne in Lauchſtädt

F. A. Schulze in Oberfarnſtedt.
Jul. Reſnhorst in Merſeburg, Halleſcheſtr. 1.

Jm Verlage von Lipsäus Tischer in Kiel iſt ſoeben erſchienen:
er achtstün dige Arbeitstag-phyſiologiſch unterſucht von W. Henningsen. Gr. 8 broſch. Preis 50

Der Normalarbeitstag. oder die Frage, wieviel Stunden am Tage der
Mann arbeiten kann, iſt im Grunde eine Frage der Phyſiologie. Die Frage
kann richtig nicht beantwortet werden von der Ethik (der Sittenlehre), auch
nicht von der National-Oekonomie (der Volkswirthſchaftslehre), ſondern nur
von der Phyſiologie (der Lebenslehre). Die Geſellſchaftslehre hat alſo auf
Grund vhpſialggi er Lehrſätze die menſchlichen Lebensbedingungen feſtzu
Stellen, auf welchen der richtige Arbeitstag ſich aufbaut. Der Verfaſſer der
oben angezeigten Brochüre hat die phyſiologiſche Prüfung mit größter Gewiſſen-
haftigkeit durchgeſührt und dangch beantwortet, ob die gegenwärtig durch
Amerika und Europa gehende Bewegung für den achtſtündigen Arbeitstag
auf einem Naturgeſetz beruht oder nicht. Zu beziehen durch jede Buchhand-
lung ſowie auch direkt gegen Einſ. von 50 in Briefm. (aller Länder) von
Lipatus Tischer, Verlagsbuchhandlung, Kiel-

wer „„Halliſche Zeitung

Halle, Sonnabend 26. April 1890.

660 und

ihre weit verbreiteten und bewährten

z „Halliſche Jnſeratenblattk“ Zur

F. Zimmermann 60.,
Specrial-Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und

Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

die weiteſte

Halle (Saale),
empfehlenpfeh esHaokmasohinen:

a. Für größere Reihen-Entfernungen (bei Rüben, Kartoffeln, c.) die altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salz
münder) Hackmaſchine, vielfach verbeſſert, und

b. die Patent-Univerſal-Hackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder mit Parallelogrammführung und mit
Vorrichtung, mittelſt eines Hebelgriffes während des Betriebes die Meſſer mehr oder weniger auf Scbnitt
zu ſtellen, auf Verlangen auch mit der patentirten beweglichen Scheere beim Arbeiten ohne Vorderſtenuer
die Schwankungen des Zugthieres im Gange auszugleichen. Veſte, vollkommenſte Hacknaſchiue am Markte,
vielfach mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.
Handhackrechen für Getreide.
Handhobelhacke für Rüben.

e

S Zahlreiche Referenzen. r
Die Vaterländiſche

Hagel-Perſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller
Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte
Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden: für letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt inner
halb Monatsfriſt voll ausgezahlt.Nähere Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen und Antragsformulare bei den unterzeichneten Agenten

in Alsleben a. S.: C. Kieling, Kaufmann.
Annaburg: W. Müller.
Artern: C. H. Strassner, Rendant.
Belgern: M. Müller, Gaſtwirth.
Bibra Th. Grossmann, Uhrmacher.
Bitterfeld: R. Klecberg, Kfm.
Bottendorf: J. Galoskowesky.
Brachſtedt: Herm. Blanke, Kaufm.
Canenga: H. Beyer, Gaſtwirth.
Carsdorf: K. Ehring, Kfm.Cleben: Chr. Lahse, Gemeinde-Vorſteher.
Cölleda: W. Freibothe, Juwelier.
Cönnern: Reinh. Nägler, Gutsbeſ-
Cöſſeln: V. Weltz, Kfm.
Croſfen a E. Albert Ziegler, Tiſchlermſtr.
Delitzſch: Paul Heyer, Kfm.
Dommitzſch: W. Kirsten.
Düben: L. Jost, Kfm.
Ebersroda: V. A. Poley, Gutsbeſ.
Eckartsberga: Jul. Göpel.
Edersleben: Fr. Grosse, Schichtmeiſter.
Eilenburg: Wilh. Hauffe, Kfm.
Eisleben: R. Döring, Kfm.
Ermsleben: C. VFinzel.
Fichtenberg: Wälh. Mammitzseh, Kfm.
Freyburg a U.: W. Schuize, Kaufm.
Gehofen: Fr. Büttner, Landwirth.
Gerbſtedt: R. Sandrog, Apotheker.
Giebichenſtein: Fr. Lüdevritz, Kfm.
Gräfenhainichen: Aug. Schirmer, Kürſchnermſtr.
Gr. Croſtitz: C. Busch, Kfm.
Gr. Göhren: Fr. Barth, Lehrer.
Heldrungen: Paul Sommer, Kfm.
Hettſtedt: L. Bemelius, Magiſtrats-Aſſeſſor,
Hohenmölſen: Ed. Dorn, Barbierherr.
Holdenſtedt: F. Rust. Wundarzt.

Holleben: Ottomar Otto, Glaſermſtr.
Kayna: C. Möschler, Bäckermſtr.
Kemberg C. B. Voigt, Ktm.Klitzſchmar: H. Schöttge, Getreidehdlr,
Köſen: G. A. Schuster, Kfm.
erf H. Nietzschmann.Laucha a/ü.: Fr. Dabbert, Kaufm.

Leubingen: Ad. Abieht, Landwirth.
Liſſen-Oſterfeld: F. Hädrich., Kfm.
Löbejün: Wilh. Schmiädt, Gaſtwirth.
Loitzſchütz: M. Riehler. Zimmermſtr.
Lützen C. Sack, Maurermſtr.
Mansfeld: M. Sommer, Kfm.

in Meineweh: Wilh. Röhr, Maurermſtr.
Merſeburg: L. Zehender. Stadtrath.
Mühlberg: B. Klandt. Kfm.
Naumburg a/S. W. Vranke, Spediteur.Fr. Kayser, Kgl. Lotter.Einn

Fa. Aug. Retseh, (Reinhöld u,
Heinrich Retſch).

Nebra: Otto Wobig, Kaufm.
Niederclobicau: Ed. Herrich.
Nietleben: C. Leonhardt.Obermöllern: B. Koch, Gaſtwirth.
Obhauſen-Petri: Fr. Zanke, Spediteur.
Prettin: G. VlIesse, Senator.
Pretzſch: H. Vranck, Buchbindermſtr.
Prittitz: Fon. Georg Grüässel, Gaſtwirth.
Porbitz-Dürrenberg: C. Strümpel-
Querfurt: R. Schumann, Kaufm.
Rabatz: Alb. Friedel, Gutsbeſitzer.Ragwitz b Dürrenberg: A. Kolbe. Gemeindevorſt,
Reinsdorf d Lauchſtedt: Fr. Täuvert, Amtsſecr
Rieſtedt: Fr. Creutzberg, Rentier
Roitzſch: Ab. Schulze, Buchdruckereibeſitzer.
Sangerhauſen: H. F. Wolf Kfm.
Schafſtedt: Franz UlIriäch, Kfm.
Schildau: Moritz Hessler, Kaufm.
Schkenditz: Herm. Fuss, Kfm.

L. Rittweger, Kfm.
Schkölen: W. Chr. Wagner, Kfm.
Schmiedeberg: W. Riechter, Gaſtwirth.
Spören: G. Priedriäch, Gaſtwirth.Stangerode b Ermsleb.: Chr. W ölſer, Gem.Vorſt
Stößen: Robert Grieser, Kfm.
Strelln: R. Ladewig-
Str.-Naundorf: Alb. Becker,Tagewerben: Herm. Grässner, Lehrer a. D.
Taucha: Fr. FPötzseh, Gutsbeſitzer.
Tentſcheuthal: H. Haenssgen, Kfm.
Torgau: J. G. Schmnidt, Kfm.
Trotha: W. Raumann, Getreidehändler.
Unteresperſtedt: I. Rörl, Gaſtwirth.
Wallhauſen a/H.: C. Husung Kürſchnermſtr-Weißenfels U. Mnusenkel, Rentier
Wettin: K. Knaths., Zimmermſtr.
Wiedersdorf: F. L. Borchert, Bauunternehmer.
Wiehe: R. Glass, Privat-Secretär.
Wittenberg: Fr. Sehughk, Kfm.
Zeitz: C. F. Quaas, Stadtrath.

M. Gengelbach, Agent.
Zöſchen: B. Bilenberg.
Zörbig: Franz Münzer, Kfm.

e c

Die General-Agentur alle a. S.
von der Heydt,
Magäeburgerstr. 33. [9667

Hötel zum gold. Hirsch
im „Victorla-Theater“, Leipzigerſtraße Nr. 61.

Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. d. M. ſowie die darauf fol Leipz
genden Tage von Abends 8 Uhr abGroßes Elite- Concert

der I. Dugarischen Damen-(Concert-Capelle
von Hegedus Janka aus Peſt im National-Coſtum,

beſtehend aus 7 Damen und 2 Herren.
Entree: 50 Vorverkauf: 40 Gallerie: 30

St

c än u
r

c

5 43Xngibon

[9690 nrrhh,Die Direction. Ab.
Sonnabend G Uhr Vebung. Volksseh. Anm.Sümg ACach. ging. Mitgl. b. Reublce, Sehillerstr. 37. [9684

Maler- und Lackierer-Jnnung.
Die Jnnung hat beſchloſſen:Die Feier des 1. d i

derartige Gehülfen überhaupt nicht wieder einzuſtellen.

des 1. Mai ſeitens der Gehülfen wird von den Arbeitgebern nicht
geduldet. Zuwiderhandlungen werden mit dreitägigem Arbeitsverluſt oder
Entlaſſung geahndet. Jn letztem Falle verpflichten ſich alle Jnnungsmitglieder,

[9670

börechticto Band Schule Marbnherg zu Helmstedt.

Beginn des Sommerſemeſters Dienstag, 15. April. Frequenz 89/90286 Saller Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe. A. Landwirthſchaftsſchule

Kl. III-I), lateinlos. Berechtigung z. einj-freiw. Militärdienſt. B. Landiv.
achſchule (Kl. III--1) mit je halbj. Kurſ. C. Vorſchule, (Kl. VI- IV.)
ede nähere Auskunft durch den Direktor Dr. Krewp

Jrn Folge der ſeit langen Jahren ſtets erhöhten Löhne und der ge
ſtiegenen Preiſe der Materialien erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. daß
wir vom 1. April d. Js. ab eine Erhöhung der Preiſe für ausgeführte Maler-
und Lackiererarbeiten eintreten laſſen müſſen.

Die Maler und Lackierer-Jnunng zu Halle a. S.
A. Der Obermeiſts C. Mennieke- c
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[9671
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkoufſte len. (421
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BRiesS
Gesellschaftsreisen
Pfingstreisenun 22 27 rm nunaceh Wien, Grottenfest in Adelsberg, Triest,

Gl's

Venedig, Obevritalien u. d. Schweiz
Dauer 20 Tage. Beitrag 55) Mark,am S. Juli nach äem Nordeap, Schweden, Norwegen u. 5

Dänemark 26 Tage 1000 Mark. g
Programme gratis in
K. Riesel's

en m u a m a e e
Reisekontor, Berlin SW.,

Königgrätzerstr. 114. (9657

et

Die Generalverſammlung
der Halleschen

Fann erſt Sonnabend, den 3. Mai er.
hierzu noch beſondere Einladung.

Waisenstiftung
ſtattfinden. Die t erhalten

r Vorſtand.
Paterläudiſche Feuer-Ver ſicherungs-Ackien-

Geſellſchaft in Elberfeld.
Das Protocoll der 69. General-Verſammlung betrifft den Jahres-Bericht

und d Je Wahlen.
Der Geſchäftsſtand war am 1. Jannar Be folgen er

Die laufende Verſicherungs-Summe
Die Prämien- und Zinſen-EinnahmeDie Kapital- u. Prämien-Reſerve für eigene Rechnung
Das Grund-Hapital der Geſellſchaft

3,412,344,139

5.981230 30
6,998490
6,000,000

Die Geſellſchaft gewährt nach 8 12 ihrer Be Bedingi ingen den Hypothekar-
Forderung en Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die
Jahres Abſchlüſſe, überhaupt alles,
betrifft, liegt bei dem unterzeichneten

was Verfaſſung und Geſchäftsführung
General- Agenten zur Einſicht offen;

auch wird derſelbe, ſowie die allerorts angeſtellten Agenten bereitwillig jede
paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.

Halle a/S. am 23. April 1890.
Magdeburgerſtraße 33. von der MHeydt,

eral Agent. e

Am 30. Mai d. Js.
ſoll in Delitzſch die

XII. Thierschau L.

L

des 3. Schaubezirks
mit Prämien vertheilung,

umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Liebe werda, Torgau, BitterfeldDelitzſch, und das Herzogihum Anhalt ausſchließl. des Kreiſes Ballenſtedt

ſtattfinden. Damit verbunden wird eine SChafscha u der Provinz
Sachſen, des Herzogth. Anhalt und des Fürſtenth. Sondershauſen.

Sämmtliche Bewohner des Bezirks können Thiere zur Schau brin
und ſich um die ausgeſetzten Prämien bewerben,

nungenAußer namhaften Ven
trägen der BezirksVereine werden vom Staate ea. 8090 Mk. als Prämienzur Vertheilung gelangen.

Zugleich findet eine [9198
Ausſtellung von Bienen, landw. Producten und

Maſchinen

Eine Verlobpſung von Thieren und landw. Gegenſtänden iſt für den
am 30. und 31. Mai ſtatt.

31. Mai in Ausſicht genommen.
Programme und Anmeldeformulare ſind durch die Vorſtände der land-

wirthſchaftlichen Vereine des
Schriftführer des Bezirks-Verbandes, Feld mann-Juliushof b.

Bezirks, „ſowie durch den mitunterzeichneten
Brehna,

und den Schatzmeiſter Rentier Carl Teubner in Delitzſch zu bezieheu.
Am 29. Mai, dem Tage vor der Schau, wird in Delitzſch dieGeneral- Verſammlung des Central- Vereins der Provinz Sachſen und der

angrenzenden Fürſtenthümer abgehalten werden.

Delitzſch, den 11. März 1890.

Der Vorſtand des Bezirks-Verbandes.
von Buffe-Zſchortau. von Lingenthal-Buſchhaus. Feldmann-Juliushof.

Das Ausſtellungs-Comité.
von Rauchhanupt-Storckwitz.

Zſchölkau. Tenbner-Delitzſch.
Pfaff-Roitzſch. Horn-Serbitz. Böttcher-

von Vodenhauſen-Burgkemnitz.
e

Domanen Veſpagim

Die im Kreiſe Oſterburg, etwa 17
Kilometer von der Stadt und Eiſen-
bahn- Station Seehauſen i/ A. und 1
Kilometer von der Elbe belegene
Königliche Domaine Werben, enthaltend
ein Geſammtareal von 209,3008 bha,worunter 180,8891 ba Acker und
9,9037 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1890 ab auf fernere 18 Jahre, alſo bis
Johannis 1908, anderweit öffentlichmeiſtbietend verbachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem ſtellvertretenden
Departements Rathe, Reglierungs-Aſſeſ-
ſor Chales de Benaulieu auf

Montan, den 19. Mai er.
Vormittags 11 Uhrim unſerem Sitzungsſaale, Domplatz

No. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtinſtige mit dem Bemerken
einladen. daß das PachtgelderMini-
mum auf 8000 .4 jährlich, und das für
die mitzuverpachtende Jagd ogſonders
zu entrichtende Pachtgeld auf 40 .4
jährlich feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 60000 ſowie ihre land-wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departements-Rathe recht-zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtunden, als auch auf der Domaine
ſelbſt eingeſehen werden. [9666

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreib gebüßren. 9. Druckkoſten,von unſerer d tegiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 19. April 1890.,
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Skeuern,
Domainen und Forſten

Ar tion
Montag den 28. ds. Vorm 11 Uhr

verſteigere ich in den Lagerränmen
des Herrn II. Teutschbein hier
aanveburgerſtr. 51 in einer Streit-

ſache 960410 Wiſpel Weizen.,

Mirsch,Gerichtsvollzieter.

Mein Kittergutin ſchöner fruchtbarer Gegend gut

Nähe Stadt und Zuckerfabrik, mit 45
Mrg. Areal, wovon 868 Mrg. Feld.(Weizen- u. Rübenboden) 74 Mrg
vorz. Wieſen, 13 Mrg. Gärten undwerthvolle Baumſchule, maſſ. Gebäude,
ſchönes Herrenhaus mit Park, will ich
gyt reichlichem Jnventar (12 Pferde,
50 Rinder 2c.) für 255,000 Mk. bei
Anzahlung verkaufen und erbitte Off.
unter S. R. M. No. G7 nur von
ernſtl. Selbſtrefl. an „Juvalidendank“

Leipzig. [9609
WilIa?

Ich beabſichtige, meine hochherrſchaft
lich eingerichtete Villa mit großem Vor
u. Hintergarten auf dem ſogen. Lriwen
Mühlweg (Flächeninhalt 933 O Meter)
bei wenig Anzahlung und feſten Hypo-
theken für 70000 Mark zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt [9677
Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 27, I.

Für Spediteure!
Das frühere Rauchfuß' ſche Wohnhaus

mit Einfahrt, großem Hof u. Stallung
auf dem Kleinen Berlin iſt event. als
r bei wenig Anzahlung billig
zu verkaufen durch 9678Rocholl. Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 27, 1.

3v o oV HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen äes In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

Mifrophon 151.

Kostenfreier Vachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsränme durch den Haus- und
Gru h verein Brüder str. 6, II

Ein neues Pianinoß
preiswerth zu verkaufen. Näheres
bei u Mosse- hier. l967

Commis- Geſuch.
Für ein floltes Materialwaaren-,

Tabak-, Cigarren- u. Spirituoſen-Geſchäft, verbunden mit noch einigen
Nebenbranchen, wird zum Antritt für
I. Juli a. e. bei hohem Gehalt ein
wohlempfohlener junger Mann als
Commis geſucht. Derſelbe mußt
flötter Verkäufer und durchaus
ehrlich ſein. Angebote nnter X. I.
20973 beförd. Rudolf Mosse
Halle a. S. [9646

Die bisher von Herrn Sani-
tätsrath r Gräfe innege-
habte geräum. Wohnung
Burgſtraße 25 mit großem

Garten iſt per 1. Okt.
preiswerth anderweit zuSerben Näberes [9362

Burgſtr. 26 im Comptoir.

Die Beletage Dorotheen

ſrate 15 hen
ſo ſpeipinge gr. Balkon. Be

ſicht. 12 [96Näheres an der Badekaſſe.

Offenen.geſuchteStellen.

Bekanntmachung.
Ki jrop (vomöglich Schloſfer)Hilfsheizer wird bei gutem Lohn

ind freier Station, ohne Familieu-wohnimg zu ſofortigem Antritt geſucht

bei der [9519Provinzial Jrreu- Anſtalt
Nietleben b. Halle a. S.

Ein energ. Landwirth, Ende 20er
mit beſten Empfehlungen ſucht per 1.

erwalter oder als Fryberton Adr
unter L. 2 an die Exped. d Zeitung.
Ein junger Mann ſucht bei einem
Optikus als Lehrling einzutreten

Off. bitte unter W. 24 in d. Exped.abzugeben. aKindergartnerin.

Ein junges Mädchen v. 17 Jahren,
welche Fortbildungsſchule zu Leipzig
genoſſen hat, etwos muſikaliſch iſt pp.
ſucht als Kindergärtnerin Stellung, auch
leiſtet ſie auf Verlangen weibliche und
wirthſchaſtliche Arbeiten mit. Antritt
kann ſofort und zu jeder Zeit ge-

ſchehen. [9629Näheres bis zum 10. Mai er. unter
Chiffre K. O poſtlagernd Querfurt

Auf dem Rittergute Gr. Geſtewib
vei Naumburg a. S. wird zum mög-lichſt baldigen Antritt ein tüchtiges,
ſauberes 2. Stubenmädch en geſucht.

waſchen, nähen und plätten können und
ute Zeunniſſe aufzuweiſen haben. Ab-
ſchriften ſind einzuſenden. 109659
Ein junges anſtändiges Mädchen
(vom Landeſ) in Haus- und Milchwirth-
ſchaft erfahren, ſucht auf einem größeren
Bute Stellung als Stütze der Haus-
frau oder auch als Mamſell. [9660
W Offerten erbeten unter S.
S. poſtlagernd Neuſtadt a. Orla.

Amme geſucht,zie ſchon 1-3 M gen hat, durch

Br. EIenZe,9650] Heuriettenſtr. 18.

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Wohnungen
n. 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
verméheſ, Näheres zu f g

Thalamtſtraße 1beim Portier. z Be

Freundl. Wohnung
4 Stuben, 3 Kammern, Küche,Speiſek. und ſonſtigem ZubehörPreis 160 Thlr. iſt zum 1. Oc-
tober zu vermiethen, Beſichtigung

11--1 Uhr (9601Hospitalbplatz I.

Hiändelſtraße 30
ſt die herrſchaftliche 1. Etage per1. Juli zu r Preis 996 Hit

vie er
heizb. St. 3 K. Küche u. z. b. iſt 1
an ruh. Miether z. verm.

aftl. 3 Etage Karlſtr.e er Steher t
Näh. 1. Et.

Zu drrwietſten u 1. Oktober d. J-
allup für fünf Pferde mit

Zubehör 83 aLeipzigerſtr. 18, 2 Tr.

Expedition der
„lustjgen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (9286
Lager Von Polstermöbelp,
Garnituren vonseusen, Sophas, Matratzen etc.

vom einfachſten bis zum cleganteſten
enwpfiebit Gei lege Preiſen (18634

Kaiser

ſeit Jahren bewährtes Specſalniiel

Stellung als erſter oder alleiniger

Daſſelbe muß ſehr gut Zimmer reinigen e

Plüſch Can

A. Crammme,Geiſt- und. Hermanuſtraßen -Eckr.

chönheit ist eine 2 i v r l e
S Man verlange Prebn's
S d ander dlelkieie.

a ehe Lelnyren, üothe Aer
S Haut, Bartttechten u. A. m. werden

durch diese scbhneii beseitigt.

Büchsen à 60 u. 1. bei Gebrüder
HKeller, M. Waltsgott, Osenr
Rnllin, B. Rosenblatt, U.CIe mens Schneider
in Fa. Aä. Hoene.
bei Gtto Hrtet,G. Schavrft's W ittw e

Denn
In Mücheln

In Calbe bei
[8636

zur gefahr u. ſchuerzloſen Beſeitigung

u 55 jeder HornFlaſche mit Pinſel 50 7674Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.

II. Dunkel
FeinsteSüssra m butter

verſende jetzt 8 Pfund für 8 franuco
gegen Nachnahme 96B. Döllert, Schakuhnen Oſtpr.

Fauughirttar, W.
garantirt rein, 8 Pfd. netto für 8,70
incl. r Frankatur und Nach-
nahme offerirt ſauber verpackt [9244

Louis Faulini, Tilſit Oſtpr.

Zur Saat!
Pa. virg.Pf rdegahnſagt Mai,

Bad. Saatmaiß und

echte Zuckermoorhirſe
empfiehlt [9687 J

Ernst Voigt.

e d

Täglich e elegeſtochenen e h R S5676) henen 20 (Laden).

Täglich friſch-hin Sparrgel
empſiehſt die [9686

Knochenkohlen- und Chem. Fabrik
Cröll lwitz.

Kartoſſeln
6 700 Ctr. wohlſchmeckende rothe
und weiße Svpeiſekartoffeln hat abzu
geben Rittergut Caneng
9566] bei Halle aS.
Damen friſirk ohne An 7.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nah Amerika

in 9 Tagen
T

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Kloyd

nach

Oſtaſien

Anuſtralien

Südamerika.

von

Näheres bei
W. Vockeroh, NMagdeburg,

m rT

Beſte Braunſchweiger
Cervelatwurſt

in Fettdarm per Pfund 1,60
zug Zolenzunge
Doſe 2,50, 3,00. 3.50—4,50

Corned Beef
1Pfd.-, 2 Pfd.-, 4 Pſd. 6 Pfd.,
d 17.02,60 Bv,75

14 Pfd.Doſe
750

Nürnberger Ochſenmaulſolat
in Remonladenſauce per Glas
1 Pfd.Bepriner Rollmops per BVlas

N

0f. Sardinen per Glas 50

Chriſtiania-Anchovis per Glas
50

Aal in Gelee ver Glas circa
i Pfd. 1,40L Oelſardinen beſte Marken

per Doſe 60 70
1,00, 1,20—8,258 Delicateßßz Heringe in 6 verſch

Saucen per Doſe 1.25.
e Sild per Doſe 45 und 3

3
Dogtr per Doſe 1,25, 3

oſ 75Beſten Kronenhummer p. 1 z

Doſe 1,6). (9658 J
r erGa viamild geſalzen, großkörnig, u. grau,

per Pfund 4,50

offerirt

K Pollak Iachf.
91 Leipzigerſtraße 91.

W W o
Prinz Carl.

n
W r h wewer W

Humoristisehe Solröe

e Noraäeuts hege
Muarteit- u, Couplet-Sänger

Heute und folgende Tage
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets im Vorverkauf à 40 bei

den bekannten Verkaufsſtellen. [9662
Täglich wechſelndes neues Programm.

am Decent komiſch.

F. 25. B. 25. V.
Kaivor Mülboltnshalle

Sonnabend, den 26. d. Ms.
Großes Schlachtefeſt.

Von früh 9 Uhr an WehueſAben s diverſe Wurſt und eurn
wozu freundlichſt einladet

L. Schoenemann.
Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, d. 26. April 1890, Ab. 8 Ubr

XIV. Konzert
des Orchestermusik Vereins,

daydn, Sinfonie Gdur.Reinicke, Ouverture Dame Kobold“
C. M. v. Weber, Adagio aus dem

Fadur- Konzert für Fagott.
Herfurth, Abschieds-Ständehen fürTrompetoe.

Langey, Arabische Serenado.,
Spohr, Ouverture „Jessonda“.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

S Sitzung S
Sounngbend Abend Uhr im

Reſtaurant „Mars la Tour“.

Gärtner- Verein
Sonnabend Abend 8 Uhr Ver
ſammlung im goldenen Schiffchen.

Tagesordnung:
1. Preisrichter- und Prämiirungs-

Angelgg enden

Mittheilung über Roſen-Ausſaat
(von Herrn Spindleyr.).

Th. Meinecke.
Ich impfe von heute ab Mitt-

wochs und Sonnabends Nach-
mittags von 23 Uhr mit Kälberlymphe

Pr. Zaäbel,
9689) alter Markt Xo. E.
Für Stotternde.
Wir wohnen Krukenbergstr. R

in „Lükes Hotel“. S. Fr. Kroutger,
z. Z. Halle a. S. (9034

Herzliche Bitte.C er geſinnte, edeldenkende

Menſchen werden gebeten, ein armes,
S Mädchen, 4', Jahr alt, an

indesſtelle anzunehmen. Gefl. An
ragen ſind zu richten anEd. Pitschke, Halle.
Lehrer Seiſert in Langenbogen.

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Exvedition der Halliſchen geitunge r Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens his 7 Uhr du GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
bends.
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